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Die Expedition iſt auf der Herrenfirage Nr. 20. 


Mittwoch den 4. Mai 


Morgen wird keine Zeitung ausgegeben. 


Die von dem Königlichen Miniſterlum der geiſtli⸗ 
chen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten ange⸗ 
ordneten Veränderungen der Arznei⸗Preiſe find jetzt im 
Druck erſchlenen und find dieſelben das Exemplar für 
1 Sgr. bei unſerem, zum Debit der Medizinal⸗Bücher 
beauftragten Beamten, ſo wie in Berlin bei dem Buch⸗ 
händler Schulze und durch fimmtlihe Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 26. April 1842. 

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 

v. Kottwitz. 
Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Do⸗ 
minials Privat: Lande Feuer: Sozietät machen 
wir hierdurch bekannt: daß der halbjährliche, für den 
Zeitraum vom 1. November v. J. bis zum letzten 
Aptil dieſes Jahres zu enttichtende Beitrag vom Hun⸗ 
dert der Affefurations: Summe Fünf Silbergroſchen 
beträgt; wobei wir zugleich die pünktlichſte Einzah⸗ 
lung der Beiträge nach § 24 des Reglements von 
1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau, am 1. Mai 1842. 
Schleſiſche General: Landfhafts= Direktion. 
Verlegung 
des Wollmarkts in Strehlen. 

Der nach dem Kalender auf den 13. Mai c. an⸗ 
beraumte hieſige Wollmarkt iſt mit hoher Genehmigung 
auf Freitag den 27. Mai c. 

verlegt werden. 
Strehlen, den 25. April 1842. 
Der Magi ſtrat. 


Inland. 

Berlin, 1. Mai. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, die Annahme: dem Ober⸗Hofmei⸗ 
ſter Freiherrn v. Schilden des ihm von Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige von Hannover verliehenen Großkreuzes 
des Guelphen⸗Ordens, und dem General⸗Lieutenant zur 
Dispoſition v. Strang des Kommandeur⸗ Kreuzes er⸗ 
ſter Klaſſe dieſes Ordens zu geſtatten. — Se. Maje⸗ 
ſtät der König haben Allergnädigſt geruht dem evange⸗ 
liſchen Prediger Berger zu Wackersleben, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Magdeburg, den rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
tet Klaſſe zu verleihen, und den Lande und Stadtrich⸗ 
ter Tannen in Zielenzig zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath 
für den Sternberger Kreis zu ernennen. — Der bis⸗ 
heriger Privat⸗Docent Dr. W. F. Erichſon hierſelbſt 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der hieſigen Univerfität ernannt worden. 

Dem Papier ⸗Fabrikanten Oechelhäuſer zu Gier 
gen iſt unter dem 28. April 1842 ein Patent auf eine 
Maſchine zum gleichzeſtigen Trocknen und Glätten des 
Papiers, die nach der eingereichten Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung in ihrer ganzen Zuſammenſetzung für neu und 
eigenthümlich erkannt worden ift, auf fünf Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang der Mo⸗ 
narchie ertheilt worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Erbprinz 
Karl Egon von Fürſtenberg von Warnow. 
Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und 
Kommandeur der Zen Diviſion, v. Grabow, nach 
Danzig. Der General « Major und Kommandeur von 
Schweidnit, v. Malachowski, nach Erfurt. Seine 
Extellenz der Kalſerliche Ruſſiſche Geheime Rath und 
Senator v. Faltz nach Breslau. © 

Nach det Rückkehr des vorfigenden Direktors der 

chleſiſchen Eiſenbahn⸗Grſellſchaft zeigt ſich ſofort 
eine größere Thätigkeit derſelben. Es hat das Aus⸗ 
ſchrelbden des ½ Procent, behufs der Vorarbeiten, ſtatt⸗ 
gefunden und die Einzahlungen erfolgen, wie man ver⸗ 
nimmt, ſehr gut. Die Herten Baumeiſter Achilles, 
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Regierungs⸗Bau⸗Referendaren Burgas und Beuk, und 
Baumeiſter Ludwig find von der Direktion zu Ober: 
Ingenieurs ernannt worden, und die letzten drei Herren 
mit den Abtheilungs⸗ Ingenieurs Stolpner I., Genelli 
und andern bereits auf die Bahnlinie abgereiſt, um die⸗ 
ſelbe ſpeclell zu vermeſſen, aufzunehmen und zu veran⸗ 
ſchlagen, welche Arbeiten in etwa vier Monaten been⸗ 
digt ſein ſollen. Andere, und zwar die günſtigſten Aus⸗ 
ſichten ſtehen dem Unternehmen bevor, und es iſt auch 
zu erwarten, daß von dem betheiligten Publikum gewiß 
jede Unterſtützung und Erleichterung der ganzen Ange⸗ 
legenheit, ſo wie den desfallſigen Beamten werden wird; 


denn eine Eiſenbahn, welche die Provinz und das Ge⸗ 


birge Schleſiens der Hauptſtadt und dem Herzen der 
Monarchie nähert, desgleichen nicht nur dem Verkehr, 
ſondern auch der inländiſchen Induſtrie ſo vortheilhaft 
iſt und werden wird, kann nur als ein erfolgreiches und 
glückliches Unternehmen betrachtet werden, um ſo mehr, 
da es ſich ſo hoher bleibender Protektionen zu erfreuen 
hat. (L. A. 3.) 
Es circulirt heute eine Lifte der Mitglieder, welche 


der König, und zwar auf den Antrag des Miniſters v. 


Savigny, bei der Commiſſion für die Reviſion der Ge⸗ 
ſetgebung ernannt hat. (Wir haben dieſer Liſte be⸗ 
reits gedacht.) Es ſind dieſelben: 1) der Präſident des 
theiniſchen Caſſationshofes, Sethe; 2) der Chefpräſident 
des Kammergerichts, v. Grolmann; 3) der Staatsſekre⸗ 
tair v. Dücsderg; 4) der Geheimrath Ruppenthal; 5) 
der Geheimtath Böttiger; 6 und 7) die geheimen Ober⸗ 
Tribunalsräthe Zettwach und Eichhorn. Die fo befegte 
Commiſſion wird nach Stimmenmehrheit berathen. Je⸗ 
doch hat der Miniſter v. Savigny die Befugniß, wenn 
er mit ſeiner Anſicht in der Minorität bleibt, unter 
Einreichung der beiderſeitigen Vota die Entſcheidung des 
geſammten Staatsminiſteriums einzuholen. Entſtehen im 
Staats miniſterium Meinungsverſchledenheiten, fo pflegt 
bekanntlich der König erſt nach Anhörung des Gutach⸗ 
tens des verſammelten Staatsraths zu entſcheiden. Die 
genannten Mitglieder der Commiffion bleiben übrigens 
mit Ausnahme des geheimen Obertribunalraths Zettwach, 
in ihren bisherigen amtlichen Stellungen. Sie ſind 
deshalb auch nicht arbeitende, ſondern berathende Organe 
des Geſetzgebungs⸗Miniſterilums. Die Arbeiten werden 
zum Theil von den bisherigen Mitgliedern dieſes Mi⸗ 
niſteriums, wie es unter v. Kampß beſtand, fo wie von 
beſonders angeſtellten Referenten, wie deren auch ſchon 
beim Staatsrath beſtellt ſind, beſorgt. Jene Namen 
gehören zu den berühmteſten und gefeierteſten in der 


brecher angeſchloſſen in den Güterwagen Platz finden. 
In Köthen würde bei dieſer Gelegenheit das anhaltiſche 
Militair aufgeſtellt ſein. — Die Neue Würzburger 
Zeſtung erzählte neulich, daß der Buß⸗ und Bettag 
von Friedrich dem Großen zum Erſatz für die aufgeho⸗ 
benen dritten Feiertage eingeſetzt worden ſei. ö 
Mittheilung iſt indeß irrig, indem Friedrich durch das 
Edict vom 28. Januar 1773 die bis dahin üblichen 
vier (die vietteljährlichen) Bußtage auf einen reducirte 
und gleichzeitig Neben dem Himmelfahrtstage und an⸗ 
dern auch die dritten Feſttage aufhod. Eine frühere 
Einſchraͤnkung der Feiertage überhaupt war durch das 
Edict vom 12. März 1754 geboten. — Bei dem all⸗ 
gemeinen Aufſehen, das die Stadtverordnetenwahl in 
zwei hieſigen Bezirken gemacht hat, möchte die Ermit⸗ 
telung der Stimmfähigkeit der Bürger vor den angeord⸗ 
neten Wahlen der Stadtverordneten betreffende Mi⸗ 
niſterialverfügung von Intereſſe ſein. Der Magiſtrat 
habe nämlich, nach der Städteordnung, in jedem Be⸗ 
zirk eine zuverläſſige Bürgerrolle aufzustellen und ſolche 
vor der Wahl den Stadtverordneten behufs Unterſuchung 
der Stimmfähigkeit vorzulegen, damit Diejenigen, die 
das erforderliche reine Einkommen nicht mehr beſitzen, 
geſtrichen werden. Sei dies aber nicht geſchehen, fo 
könne eine ſpätere Aus ſchließung durchaus nicht me 

ſtattfinden. „Unzuläſſig If es, nach der Wahl noch die 
Zulänglichkeit des Einkommens zu dem Zwecke zu be⸗ 
ſtreiten, um dadurch die Wahl ſelbſt ungültig zu ma⸗ 
chen. Sollte dies zugegeben werden, fo würde, bei et⸗ 
waniger Nachläßigkeit in Prüfung der Liſten, eine im 
Uebrigen völlig legale Wahl nachträglich für ungültig 
erklärt werden können, wodurch nur, wie im vorlſegen⸗ 
dem Falle zu bemerken, eine gegründete Unzufrledenheit 
der Wähler und eine Verletzung der Rechte der Ge⸗ 
wählten verurſacht werden würde.“ — Der Regierung 
zu Bromberg wird wegen des Aufenthalts nicht natura⸗ 
Ufieter Juden auf dem Lande vom Minifterium eröff⸗ 
net, daß es den Juden dieſer Kategorie (im Großherzog⸗ 
thum Poſen) nur verboten ſel, „ihren Aufenthalt auf 
dem Lande zu nehmen“, daß die alſo ſchon bei Ema⸗ 
nation des die Judenverhältniſſe im Poſenſchen ordnen⸗ 
den Geſetzes vom 1. Juni 1833 auf dem Lande ge⸗ 
wohnt Habenden zu einer Ueberſiedelung in die Stadt 
nicht gezwungen werden können. — Der Minifter der 
Geiſtlichen c. Angelegenheiten ſpricht in einem Rund⸗ 
ſchreiben an die Oderpräſidenten der ſechs öftlichen Pros 
vinzen über die Heranziehung jüdiſcher Einwohner und 
Grunddeſitzer zu Beiträgen für chriſtliche Kirchenſyſteme. 


preußifchen Juſtiz; ſie vertreten zugleich die wahrhaft Nach eingeholtem Gutachten jener ſechs Oberpräſiden⸗ 
liberalen Anſichten und Geſinnungen; wir dürfen daher ten wird beſtimmt, daß jüdiſche Grundbefiger ſolche Ab⸗ 
mit vollem Vertrauen gediegenen Arbeiten und einem (gaben und Leiſtungen an Kirchen zu entrichten haben, 
erſprleßlichen Reſultate entgegenſehen. Zugleich durfen welche als dingliche Laſt auf ihren Grundſtücken haften 
wir uns aber auch der Hoffnung überlaſſen, daß das oder welche nach dem Herkommen des Orts von allen 
Werk der Geſetzgebung nunmehr zu siner fo viel mög: Grundſtücken getragen werden muͤſſen; daß fie aber auch 
lich ſchleunigen Beendigung gedeihen werde. Zeither zu ſolchen kirchlichen Laſten, namentlich zu Baubeiträ⸗ 
erlitt daſſelbe beſonders dadurch eine große Verzögerung, gen verpflichtet find, welche ganz oder zum Theil nach 
daß die im Minifterium berathenen Entwürfe noch eine Maßgabe des Grundbeſiges in der Gemeinde vertheilt 
Menge anderer Stadien zu durchlaufen hatten. Dies werden. — Die jüdiſchen Religionsgeſellſchaften in klei⸗ 
wird jetzt wegfallen, indem die nunmehr zuſammenge⸗ nen Städten pflegen öfters denjenigen Leichnamen ver⸗ 
ſtellte Commiſſion die einzige derathende und die Geſetze ſtorbener Glaubensgenoſſen, welche ſich in die Gefell- 
für die Genehmigung des Königs vorbereitende Behörde ſchaft nicht eingekauft haben, die Beerdigung zu ver⸗ 
fein foll, allerdings die oben erwähnten beſondern Falle weigern indem ſie dafür bedeutende Summen verlan⸗ 
ausgenommen, wenn der Minifter einzelne Fragen zu gen. Ein ſolches Verfahren verwirft nun der Miniſter 
weiterer Entſcheidung dringen will, Aus dieſem Grunde | des Innern, indem es Pflicht der Juden ſel, ihre Leichen 
find auch wohl nur ausſchließlich Mitglieder des Staats? zu begraben, wozu fie nöthigenfalls polizeilich angehal⸗ 
raths in die Commiſſion gezogen worden. — In der ten würden. Der Commune könne es nicht zugemuthet 
nächſten Zeit werden, dem Vernehmen nach, 300 Vert werden, alſo ausgeſchloſſene Leichen an einem beſondern 
brecher aus den Stlafanſtalten von Spandau und Otte zu begraben, auch geſtatte es „Sitte, Anſtand und 
Brandenburg nach dem neu erbauten Gefangenhaufe in die dem Todten ſchuldige Pietät“ nicht, dem Zufalle 
Halle überfiebelt werden. Der Transport würde, unter zu überlaffen, wo eine jüblſche Leſche beerdigt werde; 
ſtarker Bedeckung, früh Morgens mit einem Extrazuge eben fo wenig geſtattet es die religiöfe Sitte, einen 
der Eſſendahn geſchehen und ſollten die ſchweren Ver⸗ | chriſtlichen Armen = Gottesader auch zur Beerdigung 
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von Juden zu gebrauchen.“ Dagegen wird den Juden⸗ 
geſellſchaften geſtattet, einen Tarif für die Beerdigungen 
feſtzuſtellen und genehmigen zu laſſen; doch dürfen dieſe 
Tarife nicht „auf eine tadelnswürdige Gelderpreſſung“ 
hinauslaufen. — Die dem Cenſurweſen vorgeſetzten 
drei Miniſterien benachrichtigen das Ober⸗Cenſurkolle⸗ 
gium, daß auch ein einziger Abdruck von einem Manu⸗ 
feripte der Cenſur unterworfen bleibe; gleichviel zu wel⸗ 
chem Zwecke derſelbe auch veranſtaltet werde. Denn 
nach dem § 1 des Geſetzes vom 18. Okt. 1819 müſ⸗ 


— ſen alle heraus zugebenden Bücher und Schriften cenſirt 


werden. Dieſe Vorſchrift beziehe ſich aber unzweifelhaft 
auch auf den Fall, wenn Jemand etwas drucken A 
will, was nicht zum Verkauf oder zu allgemeiner Ver⸗ 
öffentlichung beſtimmt iſt. — Ueber die Ausſtellung von 
Häfen für Individuen ohne Wohnſitz belehrt der Mis 
niſter des Innern eine Regierung, daß, ſo lange ein ſol⸗ 
ches Individuum preußifchee Unterthan iſt, ihm von ihr 
der Paß, wenn ſonſt nichts entgegenſteht, nicht vermeis 
gert werden ſoll. „Insbeſondere kann der von der Kö⸗ 
niglichen Regierung (in Poſen) in dem Schreiben an 
die Königl. Sächſ. Stadtpoltzeideputation zu Dresden 
vom 23. Nov. v. J. ausgeſprochenen Anſicht nicht bei⸗ 
gepflichtet werden, als ob dieſſeitige Unterthanen, welche 
zur Zeit eines beſtimmten Domicils im Lande entbeh⸗ 
ren, nicht von der Regierung, in deren Bezirke ſie zu⸗ 
letzt gewohnt haben, ſondern von dem Miniſterium des 
Innern mit Päſſen zu verſehen wären. (e. A. Z.) 
(Börſen⸗Berſcht.) Berlin, 30. April. Gleich 
am erſten Tage der heute beendeten Woche hat, durch 
Tages zuvor von Hamburg per Eftafette eingegangene 
Nachrichten veranlaßt, am Kornmarkt große Thaͤtig⸗ 
keit ftattgefunden und ſich bis geſtern erhalten. Es find 
anſehnliche Ankäufe von Waizen zu um 2 bis 4 Atl. 
gebeſſerten Preiſen gemacht worden. — An der Börſe 
war das Geſchaft nicht ſonderlich belebt. — Die heutige 
- ‚&quidation ging, ohne irgend eine erhebliche Fluctuation 
in den Courſen, ruhig von ſtatten. — Wechſel waren 
im Allgemeinen in größerem Ueberfluſſe vorhanden, als 
in der Woche zuvor, und die Courſe einiger Valuten 
find ſogar etwas gewichen. London hat ſich auf 6.22%, 
Sgr. gedrückt, wozu jedoch Geld übrig blieb. Auf fire 
Lieferung im Juli war es zu 6. 21%, Sgr. zu haben. 
Das Kaſſen⸗Gold hat zwiſchen 109 ½ und 1097, pCt. 
geſchwankt, und war zum letzteren Courſe heute gefragt. 
— Amſterdam erhält ſich beliebt. — Fonds und Ei⸗ 
ſenbahn⸗Aktien. Von Staats⸗Schuldſcheinen kom⸗ 
men nur ganz unbedeutende Summen an den Markt, die 
raſch mit 64 *. pCt. gekauft werden. — In fümmt- 
lichen Pfand⸗Briefen ift zu gebeſſirten Courſen Mehre⸗ 
res umgegangen. Dagegen waren fremde Fonds und 
füſt alle Eiſenbahn⸗Aktien etwas matter. — Die Aktien 
der Ferdinand⸗Nordbahn, welche ſchon den Cours von 
79 pCt. erreicht hatten, haben ſich heute, in Folge nie⸗ 
drigerer Motirung von Wien, wieder auf 78 pCt. ge: 
drückt, und der Umſatz darin war äußerſt ſchwach. — 
Berlin⸗Frankfurt a. d. O. Eſſenbahn⸗Aktien waren zu 
103% pCt. und Berlin⸗Stettiner zu 100 pCt. zu ha⸗ 
ben. — Der Dis conto iſt ſortdaurrnd 3 pet. 2 
Die Rheiniſche Zeitung meldet Folgendes aus der 
Mittelmark vom 24, April: „Der Magiſtrat von Kö: 
nigsberg hat ein ſehr zweckmäßiges Mittel ergriffen, um 
der immer mehr um ſich greifenden Frömmelei zu 
ſteuern. Er hat nämlich beſchloſſen, zu der Beſetzung 
feiner Patronatsſtellen keinen Kandidaten zuzulaſſen, der 
ſich zu pietiſtiſchen Anſichten bekennt. Bei einer kürz⸗ 
lich erfolgten Pfarr⸗ Erledigung hat derſelbe ſogar aus 
dieſem Grunde einem Bewerber, welchen die Gemeinde 
gewählt hatte, feine Zuſtimmung verweigert. 
Stralfund, 27. April. Mit der Heringsfi⸗ 
ſcherei hat es in dieſem Jahre für unfere Fiſcher ein 
Ende. Sie haben bereits, wie es in ihrer Sprache 
heißt, das große Netz geſchnitten, das bekanntlich aus 
vielen gewöhnlichen Netzen zuſammen genäht iſt, und 
wodurch das große Heringsgarn entſteht, wovon die Ber 
wohner des Binnenlandes keinen Begriff haben, und es 
ſich fo natüriſch erklärt, daß viele Fiſcher⸗Familien daran 
Antheil haben und ſich den Fang theilen, und gehen nun 
auf den Flunder⸗Fang aus. Merkwürdig ift die viele 
Heringsbrut in unſern Gewäſſern, und fie ſteht, wenn 
die Sonne ſchein, an fünf Fuß tief, Hering an Hering, 
wie Sand am Meer, wie an der Baden⸗ und Semlo⸗ 
wer⸗Brücke zu fehen iſt. Eine andere Erſcheſnung be 
Lale nicht wenig unſere Fiſcher, und diefe iſt fo merk⸗ 
rdig als rührend. Nachdem die große Schaar von 
Delphinen, melde die Stürme zu uns verſchlagen, 
mit Ausnahme der zwei gefangenen, wieder im offenen 
e eee iſt, loſſen ſich Tag für Tag in un: 
ſerm Meerbufen auf dem Revier im Strom vom Zie⸗ 
gelgraben bis Devin, wo fie gehauſt, immer noch zwei 
einzelne maͤchtige Delphine ſehen, welche fortwährend hin 
und her ziehen und an dieſer Stelle wie gebannt find, 
und etwas zu ſuchen ſcheinen. In dieſer Meeres⸗Ge⸗ 
gend, und zwar am ſog nannten Sandort, wurden näm⸗ 
lich die beiden Delphin⸗Weipchen gefangen, und da die 


Delphine bekanntlich in Paaren wie alle Säͤugethiere 


leben, ſo ſagen die Fiſcher, es ſind die Männchen der 
gefangenen Weibchen, und fie ſuchen auf dieſem Strich 
noch immer mit treuer Liebe ihre Frauen in der Gegend, 
wo fie fie verloren haben, und tragen Leid um fie, Uns 
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ſere Fiſcher würden die armen treuen Männchen ſchon 
weggefangen haben, wenn ſie das große Heringsgarn 
nicht geſchnitten hätten, und mit den gewöhnlichen Netzen 
ihnen dies nicht etwas ſchwieriger würde. Sie haben 
ſich indeſſen berathen, und wollen die beiden Delphine 
gemeinſchaftlich mit ihren Böten umringen, und dann 
werden dieſe gewiß das Opfer ihrer Treue werden, da 
ſie dieſen Strich nicht verlaſſen und wegen ihrer Größe 
immer im tiefſten Strom bleiben müſſen. Im mittel⸗ 
ländiſchen Meere, namentlich an den Küſten von Grle⸗ 
chenland und Sicilien, ſtelt man nie den Delphinen 
nach, und die Fiſcher werden traurig, wenn dieſen in 
ihrer Gegenwart etwas zu Leide geſchieht, und ſagen, 
es brächte ihnen Unglück auf dem Meer und Sturm 
und Schiffbruch. f (Sundine.) 


De b la n b. 


München, 29. April. Der hochwürdige Biſchof 
von Eichſtädt hat in einem unterm I4ten d. an den 
Klerus und alle Gläubigen feiner Diöceſe erlaffenen 
Hirtenbriefe öffentliche Gebete für die Kirche von 
Spanien angeordnet. 

Gera, 26. April. Se. Königl. Hoh. der Kron⸗ 
prinz von Hannover iſt mit der Prinzeſſin Marie, 
älteſten Tochter des Herzogs von Sachſen- Altenburg, 
verlobt. Se. Durchl. haben dies den zur Feier der 
ſildernen Hoch zeit eingeladenen Landſtänden geſtern 
Abend höchſtſelbſt eröffnet. (Frkf. 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 29. April. (Privatmitth.) Die neulich in 
Bezug auf die Reſultate der die ſpaniſche Frage betref⸗ 
fenden Miſſion des Hrn. Pageot gemeldete Nachricht hat 
ſich vollkommen beftätigt. Wenn König Ludwig Philipp 


es für angemeſſen fand, diefe Succeſſion für einen Bour⸗ 


bon in Anſpruch zu nehmen, ſo iſt es ebenſo natürlich, 
daß andererſeits hierüber um ſo weniger eine direkte Er⸗ 
klärung erfolgen konnte, als alle diplomatiſchen Verbin⸗ 
dungen mit der jetzt beſtehenden ſpaniſchen Regierung 
noch immer abgebrochen find. Die Antwort des hleſi⸗ 
gen Hofes war daher zu erwarten, und Pageot fand es 
für gut, feine Reife abzukürzen und nach Paris zurüd: 
zukehren. Der jetzige Regent Spaniens dürfte indeſſen 
alle diplomatiſchen Intriguen durch eine ſchnelle Verlo⸗ 
bung ſeiner Königin mit dem Infanten Herzog von Ca⸗ 
dix, welcher ſich 3 Monate im ſtrengſten Inkognito hier 
aufhielt, beendigen. England hatte feine Kandidaten in 
dieſem Prinzen und dem Prinzen Leopold von Sachſen⸗ 
Coburg gewählt. Ob Ludwig Philipp nach der Miſ⸗ 
fion des Herrn Pageot jetzt nicht lieber einen Coburg 
vorziehen würde, iſt leicht zu errathen. — Der fetzige 
Majorats- Erbe des Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗Co⸗ 
hary Prinz Auguſt, welcher als Major in öſtetreſchiſchen 
Dienſten ſteht, quittirt dem Vernehmen nach nächſtens 
dieſen Dienft und beglebt ſich auf Reifen. — Se. 
H. Erzherzog Friedrich iſt aus Venedig hler eingetrof⸗ 
fen. Er wird ungefähr 4 Wochen hier verweilen und 
ſodann feine Reife nach England längs den ſpaniſchen 
und portugieſiſchen Küſten antreten. Die zu feiner 
Kriuzfahrt beſtimmte Fregatte ſoll bis Ende Mai aus: 
gerüftet fein. — Erzherzog Albert wird erwartet. — 
Seit Eintritt der beſſern Jahreszeit nimmt die Frequenz 
der Wien⸗Raaber Eiſenbahn in den reizenden Umge⸗ 
bungen der Kalſerſtadt wieder ungeheuer zu. Beinahe 
täglich fahren im Durchſchnitt 5000 — 6000 Perſonen. 
— Seit geſtern Abend erwartet man ſtündlich die Ent⸗ 
bindung der Erzherzogin Sophie, J. K. Hoh, verläßt 
ihre Appartements nicht mehr. 

Prag, 26. April. Ueber die ſeit mehreren Mo⸗ 
naten beſprochenen Petſonal⸗Veränderungen bei dem hie: 
ſigen Gubernſum ift, fo eben aus Wlen eingelangten 
zuberläſſigen Berichten zufolge, fürs erſte die Abberu⸗ 
fung des Pröſidenten, Oberſt⸗Burggraſen von Chotek, 
und die Beförderung deſſelben zum Kaiserlich Königli⸗ 
chen Geſandten am Hofe von Florenz beſchloſſen. 

(Staats⸗Ztg.) 


Großbritannien. 


London, 26. April. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes wurde die Bill über die Irländiſche 
Branntwein⸗Steuer ohne Abſtimmung zum drittenmal 
verleſen und angenommen. — In dem Unter hauſe 
erſchien geſtern Herr Hume zum erſtenmal nach ſeiner 
Wiederwählung im Untethauſe und wurde von der II 
beralen Partei mit Jubel begrüßt. Er bezeichnete fein 


neues Debüt fogleich durch Ueberreichung zweier Petiz | 9 


tionen gegen die Einkommenſteuer, durch Ankündigung 
zwejer auf die Finanzen bezüglichen Motionen, die auf 
Vorlegung von Nachweſſen Über Ausgaben für Armee 
Beförderungen und über die Verwaltung der den Komif 
farien für die Tilgung der Staatsſchuld anvertrauten 
Gelder gerichtet find, fo. wie durch eine Rede gegen. die 
Einkommenſteuer. Nachdem er erklärt hatte, er habe 
nicht etwartet, daß Sir R. Peel dem Monopol auf 
ſolche Weiſe zu Leibe gehen würde, meinte er doch, die 
neue Kornbill erhalte immer noch ein fo bedeuten: 
des Monopol aufrecht, daß der Grundbeſis darin hin⸗ 
reichende Entſchädigung für feinen Antheil an der Ein⸗ 
kommen⸗Steuer finden könne. Während er dann be⸗ 
dauerte, daß mit Getreide und Zucker nicht fo verfah⸗ 


ren worden fei, wie es den Bebürfniſſen des Landes 


entſprechen würde, lobte er andererſeits die in den Bau⸗ 
holzzöllen vorgeſchlagenen Reduktlonen. Was nun die 
Deckung des Defizits anbelangt, ſagte der Redner, fo 
würde er nichts dagegen einwenden, wenn man die gan⸗ 
zen Staats⸗Reventien durch direkte Steuern auforächte, 
aber ehe er zu einer Einkommenſteuer bei dem jetzigen 
Nothzuſtande der fabrizirenden Klaſſen feine Zuflucht 
nähme, würde er erſt die öffentlichen Ausgaben in Ge: 
halten, Penſivnen und dergleichen einſchränken. Von 
dem Einkommen der Königin ſtehe nur ein kleiner Theil, 
60,000 Pfd., zu Ihrer Majeftät Walt Ueb⸗ 
rige werde für Lords und Ladies und zur haltung 
eines Hofſtaats ausgegeben, der den von Ludwig XIV. 
noch üderbiete. Er würde alſo die Civilliſte reduziren 
und dann die Vererbung des Grundbeſſtzes höher beſteuern. 
Die Reduktionen des neuen Tarifs billigte er ſehr und 
ſprach die Ueberzeugung aus, daß ſie nur der Anfang noch 
größerer Veränderungen ſein würden. Im Ausſchuß über 
die Einkommenſteuer⸗Bill gelangte man an die ſem Abend 
bis zu Schedula D. Die Beſtimmung, daß die Erhe⸗ 
bung der Steuer vom 5. April d. J. an, als dem 
Beginn eines neuen Finanzjahres, erhoben werden ſolle, 
ging ohne Abſtimmung durch. Bei Schedula C. fragte 
Herr F. Baring, ob Ausländer, welche brittiſche Fonds 
beſäßen, auch der Steuer unterworfen fein ſollten. Sir 
R. Peel bejahte dies, und Herr Hume nannte es ei⸗ 
nen öffentlichen Treubruch, daß man die Fonds der Be⸗ 
ſteuerung unterwerfen wolle. 

Die Königin und Prinz Albrecht find geſtern von 
Claremont wieder hier eingetroffen. Gleich nach ihrer 
Rückkehr hatte Lord Hlll eine Audienz bei Ihrer Mas 
jeſtät. Abends war große Soiree bei Höchſtderſelben. 

Die Ausdehnung der Atlantiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrt überſteigt alle Erwartung. Das Dampf⸗ 
ſchiff „Phönix“ wird am 30. April von hier nach dem 


Kap abgehen; es iſt ein Verſuch, den eine Kompagnie 


macht, eine regelmäßige Linie von Dampfſchiffen nach 
dieſer Kolonie zu errichten. Eine andere Linie nach Braſilien 
kommt nächſtens zu Stande. Der bekannte in Braſilien 
eingebürgerte Deutſche J. Sturz, hat deshalb im Na⸗ 
men der braſilianiſchen Regierung mit einer hieſigen 
Geſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen. Die Kompag⸗ 
nie wird ſechs Dampfſchiffe vom größten Modell auf⸗ 
ſtellen, welche eine monatliche Verbindung mit Rio⸗Ja⸗ 
neiro, Mantevideo und Buenos⸗Ayres erhalten und uns 
terwegs die Häfen von Fernambut, Bahia, Santa⸗Ca⸗ 
tharina und andere beſuchen ſollen, wofür fie von Bra⸗ 
ſilien funfzehnjährige Privilegien erhalten. Die Braſi⸗ 
lianiſche Regierung bezahlt für den Transport der Poſt⸗ 
Fellelſen 6000 Milreis monatlich. Dagegen iſt die 
Geſellſchaft verbunden, für die Braſilianiſche Regierung 
von einem Hafen des Reichs zum anderen auf jeder 


K. Reiſe 10 Tonnen Ladung, mit Ausnahme von Pulver, 


fo wie 50 Soldaten von Rio nach Santa⸗ Catharina 
oder umgekehrt zu nehmen, wenn letztere es verlangt. 
Eden ſo muß die Geſellſchaft auf jeder Reiſe, im Fall 
es verlangt wird, bis auf 10 Perſonen, welche die Re⸗ 
gierung nach Europa zu ihrer Bildung ſchlcken wollte, 
um die Hälfte des regelmäßigen Preiſes überführen, 
Dagegen dürfen die Dampfboote Waaren und Paſſa⸗ 
giere von einem Hafen des Reichs in den anderen neh⸗ 
men, ſo weit es nicht gegen die Privilegien anderer 
Dampſbootlinien geht; Alles, was fie zu ihren Fahrten 
brauchen, kann zollfrei eingeführt werden; fie haben bie 
Erlaubniß, Entrepots zur Landung ihrer Waaren zu er⸗ 
richten, und find frei von allen Hafen⸗, Piloten⸗ und 
Leuchthurm-Gebühren. 
Porto auf Briefe aus oder nach England zu erheben, 
wogegen England verſpricht, das Porto auf fremde 
Briefe, die über England nach Braſilten gehen, um ein 
Drittel herabzuſetzen. Der Vertrag iſt abgeſchloſſen, und 
man wartet nur noch auf die Unterſchrift des Generals 
Poſtmeiſters hier, um ihn zu vollziehen. Here Sturz 
felbſt hat den Plan, ſobald dieſe Linie im Gange iſt, 
eine auf eigene Rechnung auf dem Amazonen⸗Strom 
zu errichten und lo einen großen Theil des Innern die⸗ 
ſes ungeheuren Reichs zugänglich zu machen. 

Die Ankunft des Dampfſchiffes „India“ von Kal⸗ 
kutta in Suez in 30 Tagen hat einen Plan zur 
Folge gehabt, durch welchen dieſe Linie mit Auſtralien 
in Verbindung gebracht werden ſoll und der bei weitem 
der thunlichſte ſcheint, das große Problem einer Dampfs 
ſchifffahrt mit dem Südmkere in Ausführung zu brin⸗ 
en. Es ſind dazu drei Wege denkbar: über Panama 
13,500 engl. Meilen, um das Kap 12,750 und über 
Suez und Ceylon 12,100, Die Dampfoste von Kal⸗ 
kutta nach Suez legen in Trinkomalt auf Ceplon an, 
die Dampfeöte von Auſtrallen hätten daher blos bis 
dahin zu gehen, ihre Paffagiere dort auf die indiſchen 
Böte abzullefern und von ihnen zu erhalten, und ihre 
Linie würde ſich fo ſtellen: von Sidney zu der neuen 
Kolonie in Nordauftrafien in Port Eſſington 1700 M., 
von da nach Samarang in Java 1400 M., von da 
nach Singapore 650, von da nach Trinkomalt 1350, 
im ganzen 5700 Meilen; alſo 20 Tage 
und 60 nach England. Die wichtigsten Zwiſchenpunkte, 
welche dieſe Linie berühren würde, müßten ihr einen 
großen Zuwachs von Paffagieren und Fracht liefern und 


Braſilien verpflichtet ſich, kein 


nach Indlen 


— 


— 


die Verbindung mit Indien und Java, welche für Au⸗ 
ſtralien täglich wichtiger wird, noch enger machen. 


Aus öffentlichen Ankündigungen geht hervor, daß die 


Kaoſten für eine Ueberfahrt auf dem Dampfbote „Great 


Weſtern“ von Briſtol oder Liverpool nach New⸗Nork 
für die Perſon 35 Guineen betragen; auf den Weſtin⸗ 
diſchen Dampfböten von Southampton nach der Ha⸗ 
vanna 54 Guincen, und von Southampton nach der 
Küſte von Mexiko 62 Guineen; auf dem Peninſular⸗ 
Dampfbote von Southampton nach Gibraltar 1. Platz 
20 Pfd. 10 Shiu.; auf dem Dampfboote nach dem 
Orient von Southampton nach Alexandrien 1. Platz 
46 Pfd. 10 Shi; von London nach Hamburg Iſtet 
Platz 4 Pfd. St., Mer Platz 3 Pfd. St.; von Lon⸗ 
don nach Rotterdam 1. Platz 2 Pfd. St. 2 Shill., 
Her Platz 1 Pfd. St. 12 Shin. 6 Pence; von Lon⸗ 
don nach Oſtende 1. Platz 1 Pfd. St. 10 Sphill., 
Mer Plat 1 Pfd. St. 5 Shill. 

Der Ober⸗Stallmeiſter der Königin, Graf v. Jerſey, 
ließ vorgeſtern an die zu ſeinem Departement gehörige 
Dienerſchaft, 162 an der Zahl, das vom Könige von 
Preußen für fie beſtimmte Geſchenk von 500 Pfund 
Sterl. vertheilen. Jeder empfing an 3 — 5 Pfd. St., 
je nach ſeinem Range. Der König und die Königin 
der Belgier pflegen dei ihren Beſuchen in London ſich 
auch ſtets freigebig gegen dieſe Dienerſchaft zu beweifen, 
Bei ihrer letzten Anweſenheit im vorigen Sommer de⸗ 
ſummten fie ihnen 300 Pfd. St. (Morn. Her.) 

Die neueſten Berichte aus dem Fabrikdiſtrikte 
von Dudley und der Nachbarſchaft, ſo wie aus dem 
Kohlenbergwerk⸗Diſttikte in North⸗Wales fprechen von 
beſorgnißerregenden Unruhen, welche daſelbſt unter den 
Arbeitern ſtattgefunden haben. Bei Dudley zeigen ſich 
beſonders die Nagelſchmiede unzufrieden, weil ihr Lohn 
um 4 Sh. auf 20 Sh. herabgeſetzt werden ſoll. Sie 
legten geſtern die Arbeit nieder und zeigten ſich ſo ge⸗ 
waltthätig, daß ein Trupp Dragoner von Birmingham 
abgeſchickt werden mußte, der die Aufrührer aus einan⸗ 
der trieb und deren 40 gefangen nahm. In North⸗ 
Wales entſtanden die Unruhen dadurch, daß die Arbei⸗ 
ter in dem Kehlenbergwerke des Herrn Rigby ſich das 
Recht anmaßen wollten, ihre Ober- Aufſeher ſelbſt zu 
ernennen, und einen Hrn. Stealy, der von den Eigen⸗ 
thümern der Werke eingeſetzt worden war, arg mißhan⸗ 
delten und endlich über die Grenze nach England ſchaff⸗ 
ten. Vorläufig ſcheint die Ruhe hergeſtellt zu ſein. 


Frankreich. 


Paris, 26. April. Here Hum ann hat während 
der Dauer feiner öffentlichen Laufbahn das Schickſal 
aller heutigen Politiker getheilt, er iſt vom Parteigeiſt 
angefeindet, gefhmäht, verleumdet worden, aber man hat 
nicht erſt ſeinen Tod abgewartet, um ihm den Ruf eines 
gewiſſenhaften Politikers, eines Ehrenmannes im öffent⸗ 
lichen wie im Privatleben zuzugeſtehen. Auch die ihm 
oft vorgeworfene „Elſäſſiſche Hartnäckſgkeit“ war ſeldſt 
im Munde ſeiner Tadler ein Lob, denn dieſe wußten 
recht gut, daß die ihnen läſtige Feſtigkeit des Hrn. Hu⸗ 
mann nur aus einem ſtarken Pflichtbewußtſein und einer 
hellſehenden Vaterlandsliebe hervorging. Diejenigen, wel 
che mittelbar oder unmittelbar auf den Staats ſchatz ſpe⸗ 
kulirten, mochten die gewiſſenhafte Huth des Hrn. Du: 
mann allerdings unbequem finden, aber ſie mußten wi⸗ 
der Willen den Eiſäſſiſchen „Eigenſinn“ achten, der ſich 
ihren ſelbſtſüchtigen Anſchlägen wie ein feſter Damm 
entgegenſtellte. Hr. Humann hat mehr als einmal durch 
ſeinen ſtarken Willen die Stimmen des geſammten Mi⸗ 
niſter⸗Raths aufgewogen, und dadurch dem Lande man⸗ 
ches unnöthige Opfer zu erſparen gewußt. Man erin⸗ 
nert ſich, daß ihm feine Einwilligung in die Emiſſion 
der vielbeſprochenen Anleihe von 150 Milltonen erſt nach 
langer Beſtürmung durch die mächtigſten Einflüffe ab⸗ 
gepreßt werden konnte. 
von gewiſſen Seiten vielleicht immer noch eine Schwäche 
nennen, aber Niemand wird vergeſſen, daß Hr. Humann 
erſt nach einem Monate langen heldenmüthigen Kampfe 
der Mothwendigkeit wich. — Bis jetzt find die Aerzte 
de daß er nicht am Schlagfluß, wie es anfangs 

L Alondten an dem plstlichen Aufprechen eins Her⸗ 
22 8 fol mus geſtorben ſei. Nach dem Willen des 
ci OU ie eicpenfeier mit dem gröftmägtichten Pomp 
— Han dil ten amm dadurch den Verluſt, welchen der 

eue — Finanz⸗Manne erleidet, öffentlich kund 
zu machen. Ludwig Ppitipp ſoll bei der etſten Anzeige 
des plötzlichen Todes feines Miniſters fo ergriffen gewe⸗ 
fen fein, daß ihm Thränen in's Auge traten. Das fo 
unerwartete Ableben des Hrn. Humann hat überhaupt 
alle Glieder des Kabinets tief erschüttert. Die ſeit eini⸗ 
gen Tagen ſich wiederholenden Falle von plötzlichem Tode 
unter Perſonen der höheren Regionen hat eln wahres 


paniſches Schrecken dort verbreitet, und viele hochgeſtellte 


Perſonen ſprechen ſchon von nichts andetem, als von der 


Nothwendigkeit, ein ſtrengeres diätetisches Leben zu führen. 


— Die Amerikaniſchen Angelegenheiten zi 
die jetzt durch keine Ae Intereſſen tebbaft ber 
ſchäftigte Aufmerkſamkeit des Franzöſiſchen Publikums in 


immer 


droh 
ſelverhältniſſe zwiſchen Großbritannien und Nord⸗Amerika, 


und die Preſſe ſucht mit dem innigften Wohlgefallen alle 


Dieſe Einwilligung wird man 


lichem Grade auf ſich. Man freut ſich der 
drohender werdenden Verwickelungen in dem Wech⸗ 


76³ 


Chancen eines Krieges zwiſchen jenen beiden Mächten 
hervor, indem fie vorausſetzt, daß Frankreich bei einem 
ſolchen Konflikte unmöglich neutral bleiben könne, ſon⸗ 
dern, ſelbſt wider den Willen des Kabinets der Tulle⸗ 
rieen, für die Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten Partei 
nehmen müſſe. Auf der anderen Seite entſteht eine ges 
wiſſe Verſlimmung gegen Nord⸗Amerika durch die in 
Ausſicht geſtellte abermalige Erhöhung des Eingangs⸗ 
Zolles auf Europäiſche Induſtrie⸗Erzeugniſſe; denn man 
fürchtet, daß der Franzöſiſche Handel durch eine ſolche 
Maßregel empfindlich leiden würde. — Ein hieſiges Blatt 
bemüht ſich, darzuthun, daß Europa gar keinen ver⸗ 
nünftigen Grund habe, den Krieg zu meiden. Der 
einzige plauſible Vorwand, den man bis jetzt anführt, 
ſagt es, um den trägen Frieden zu rechtfertigen, war das 
materielle Intereſſe der Völker und die Nothwendigkeit 
einer Verbeſſerung der Finanzlage der Staaten. Nun 
findet es ſich aber, daß während der verfloffenen Frie⸗ 
dens⸗Periode der allgemeine Wohlſtand eher ab⸗ als zu⸗ 
genommen, und daß die Schulden der verſchledenen Staa⸗ 
ten, weit entfernt, ſich zu vermindern, ſich fortwährend 
vermehren. Iſt es demnach nicht einleuchtend, daß der 
Frieden ſeinen angeblichen Zweck, den Wohlſtand zu be⸗ 
fördern, nicht erfüllt, und daß die materiellen Intereſſen 
beim Kriege nichts zu verlieren haben? Dieſes koſtbare 
Naifonnement mag als Maßſtab der Einſicht dienen, 
mit welcher ein Theil der hieſigen Preſſe das Amt der 
Volksbelehrung verwaltet und die Oberaufſicht über das 
öffentliche Weſen führt. (St. ⸗Ztg.) 
Bei der Beſtattung des Marſchall Moncey geftern: 
trugen die Marſchälle: Herzog von Dalmatien (Soult), 
Gérard, Molitor und Oudinot die vier Zipfel des Lei⸗ 
chentuches. Alle anderen militäriſchen Illuſtrationen hats 
ten ſich dem Zuge angeſchloſſen. Man ſah die Admi⸗ 
rale Duperrd und Rouſſin, die Marſchaͤlle Grouchy, 


Sebaſtiani und Vallcke, die Generale Petit, Schneider, 


Excelmans, Berthezene, Gourgaud, Schramm, Athalin, 
Cubières u. ſ. w. Ferner war eine große Deputation 
der Pairs⸗Kammer und eine dergleichen der Deputirten⸗ 
Kammer zugegen. Mehrere Bataillone bildeten den Con⸗ 
duet. Am Grabe ſprachen der Marſchall Soult, Ge⸗ 
neral Petit und Herr Dupin. Auf 16 Wappenſchildern 
ſah man in der Invaliden⸗Kirche folgende Bezeichnungen 
der vorzüglichſten Krlegsthaten des Marſchalls: Verthel⸗ 
digung von Paris, Catalonien, der Rhein, Valencia, 
Villa Nova, Bilbao, Fontarabia, Pyrenäen, Barriere 
von Clichy, Weſt⸗Armee, Saragoſſa, Spanien, Italien, 
St. Sebaſtian, Vittoria, die Bidaſſoa. 

Die wenigen Ueberreſte der großen militätiſchen Il⸗ 
luſtrationen aus der Epoche des Kaiſerthums ſchwinden 
immer mehr zuſammen. Der Verluſt des noch in rü⸗ 
ſtiger Manneskraft ſtehenden Marſchalls Clauzel er⸗ 
regte beſonders unter dem Theile der jetzigen Generation, 
der noch mit Gedanken an Wiedererneuerung jener Zeit 
des Ruhms und der Eroberungen ſich trägt, einen. 
ſchmetzlichen Eindruck, da Clauzel als der geeignetſte 
und geneigteſte General betrachtet wurde, bei eintretenden 
Fällen ſich an die Spitze der franzöſiſchen Armee zu ſtel⸗ 
len. Moncey und Clauzel hatten das miteinander 
gemein, daß ihre glänzendſten Waffenthaten in Spanien 
ftattfanden. Zwei Marſchallsſtäbe find durch ihren Tod 
erledigt, von denen der eine wohl dem General Bugeaud 
verliehen werden dürfte, der jetzt auf dem Boden ſich 
Lorbeeren zu brechen ſucht, wo Clauzel vor ihm wirkte 
und wo er wohl mehr an materiellem Gewinn als an 
neuem Ruhm davon trug. Durch Moncey's Tod hat 
Marſchall Soult nun die erſte und unbeſtreitbarſte Anz 
wartſchaft auf den Poſten eines Gouverneurs des In⸗ 
valldenhotels, es fragt ſich nur, ob er große Luſt trägt, 
ſobald das Hotel des Kriegsminiſteriums mit dieſem zu 
vertauſchen. Für den zweiten vacant gewordenen Mar⸗ 
ſchallsſtab dürfte es ſchwer werden, einen Candidaten zu 
finden, der dafür genügende Titel geltend zu machen ver⸗ 
möchte. (A. A. 3.) 

Spanien. 


Madrid, 19. April. Während man ſich in Be⸗ 
zug auf die Vermählung der jungen Königin mit Ver⸗ 
muthungen für die Zukunft beſchäftigt, hat die verhäng⸗ 
nißvolle Gegenwart das Banner Karl's V. in Catalo⸗ 
nien aufs neue entfaltet. Schon ſeit geraumer Zeit 
durchſtreiften einzelne iäuberiſche Banden die dortigen 
Gebirge. Nun aber hat der Häuptling Felip mehr als 
60 Mann förmlich organiſirt, mit denen er als Ber; 
theidiger eines Prinzips unter dem Namen Karl's V. 
auftritt, Nationalmiligen und Truppen⸗Detaſchements zu: 
rückſchlägt, in die Ortſchaften eindringt und in der Pro⸗ 
vinz Gerona eine Art von Hertſchaft ausübt. Zu glei⸗ 


cher Zeit hält der von der Regierung beftätigte Chef der 


aſſociirten Fabrik = Arbeiter einen förmlichen Triumph: 


Einzug in Barcelona und errichtet fo mit Genehmigung 


der Regierung, eine Republik in einer andern und or⸗ 
ganifirt ein Heer von Fanatikern, welche ihrem Anfüh⸗ 
rer blindlings gehorchen werden, fei es auch, um dieſelbe 
Induſtrie, die ihnen ihren Unterhalt asg Mr ve 
ſtören. 48. 
Portugal. 

bon, 16. April. Die Taufe des jungen 
; zu hat: getem in der Königl: Kapelle des Pala⸗ 
ſuus Neceſſidades ſtattgefunden; fie wurde vom Kardinal 


‚fen zu holen für Rechnung des Paſcha. 


Patriarchen von Liſſabon verrichtet, und Taufzeugen wa⸗ 


ren der Papſt Gregor XVI., vertreten durch Monſignor 
Cappaccini, und die Infantin Ex⸗Regentin von Portu⸗ 
gal, Donna Iſabella Maria. Der Prinz erhielt die 
amen Johann Maria Ferdinand Gregor und wird 
den Titel Infant Dom Joao, Herzog von Beja, füh⸗ 
von, den ihm die Königin durch ein im heutigen Dlarſo 
erſchienenes Dekret verliehen hat, um dem Diſtrikt Be⸗ 
ja, der ſich bei mehreren mit der Reſtauration und Auf⸗ 
rechthaltung der jetzigen Dynaſtie in Verbindung ſtehen⸗ 
den Gelegenheiten beſonders treu und ergeben bewies, 
ein Zeichen ihret Huld zu geben. (Fr. Bl.) 
Die Details üder die neue mit der Firma Brandao, 
Sampeyo und Comp. (in andern Worten mit den Bank⸗ 
Direktoren) abgeſchloſſene Anleſhe find jetzt bekannt. 
Sie beträgt 1200 Contos (280,000 Pfd.), von denen 
1060 Contos baar und 200 in Papier geliefert werden 
ſollen. Dafür erhalten die Anleiher von dem portugſe⸗ 
ſiſchen Finanz⸗Agenten in London fo viele nicht couver⸗ 
titte fünfprozentige Bons, daß fie der Summe von 500 
Contos gleichkommen, 200 Contos in Wechſeln auf die 
Tabakspächter, 360 Contos aus den noch nicht collec⸗ 
tirten Zehnten und den Reſt aus andern, jetzt der Con⸗ 
ſianga⸗Compagnie verpfändeten Einnahmequellen. Ei⸗ 
nige Monate lang werden ſich die laufenden Ausgaben 
auf dieſe Weiſe gedeckt finden. — Mattos Lobo ein 
junger Menſch, der vor einigen Monaten eine Frau, 
feine Verwandtin, und deren drei Kinder umgebtacht 
hat, iſt am ten d. M. hingerichtet worden. Der 
ihn zum Richtplatz begleitende Prieſter fiel in dem Aus 
genblicke vom Schlage getroffen zu Boden, als er ihn 
auf den Vorzug aufmerkſam machte, der ihm dadurch 
vor Anderen zu Theil werde, daß er fein Ende mit 
Gewißheit im Voraus beſtimmen könne. (B.⸗H.) 


Schweiz. 

Wallis, 19. April. Einem Mitgliede der ‚jun 
gen Schweiz“ iſt diewEinfegnung der Ehe, einem zwei⸗ 
ten die Zulaſſung als Pathe, einem dritten in Monthey 
die Taufe ſeines Kindes von der Geiſtlichkeit verweigert 
worden. In dieſem letzteren Falle wurde die Bürger⸗ 
ſchaft von Monthey ſo aufgebracht, daß einen Augen⸗ 
blick der Entſchluß gefaßt war, bewaffnet in die Kirche 
zu ziehen, und das Kind in Gegenwart der Ortsbehör⸗ 
den zu taufen. Um einen öffentlichen Auftritt zu ver⸗ 
meiden, wurde die Taufe im Hauſe des Vaters vorge⸗ 
nommen; es wird nicht gefagt von wem. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 


Jtalien. a 
Palermo, 18. April. Ich habe Ihnen in mei⸗ 
nem letzten Schreiben Nachricht von der glücklichen An⸗ 
kunft Sr. Maj. des Königs von Baiern gegeben. 
Geſtern, an einem wunderſchönen Frühlingstage, deſuchte 
der König unſern öffentlichen Garten, die Villa oder 
Flora Giulia, und ſchien ſich in dem fröhlichen fi ich. 
geſchmückten Gedränge ganz behaglich zu fühlen, e 
ſehen Se. Mai. oft in einfacher Kleidung, ohne Beglei- 
tung oder in Geſellſchaft des ausgezeichneten Kunſtken⸗ 
ners und Archäologen Lofaſo, Herzogs von Serradl falco, 
die Werkſtaͤtten unſerer Künſtler, unſere Sammlungen 
und Denkmäler beſuchen, voll Rührigkeit und Rüftig- 
keit, die Zeugen der beſten Geſundheit. (A. A. 3.) 
Osmaniſches Reich. 
Alexandria, 6. April. Mehmed Ali befindet ſich 


fortwährend in Unter⸗Aegypten mit Kanälen und Acker⸗ 


bau beſchäftigt, die Sommerhitze dürfte ihn jetzt aber 
bald in unſere Stadt zurückführen. Ueber ſeine Zuſam⸗ 
menkunft mit dem konſtantinopolitaniſchen Abgeſandten 
Selim Bei verlautet nichts, eben ſo wenig über die Zeit 
ſeiner Rückkehr. Man weiß nur, daß dem Paſcha an 
der Freundſchaft der Pforte alles gelegen iſt, und daher 
hat er einen Wechſel auf 100,000 Thaler, den ſie auf 
ihn gezogen hat, mit großer Bereitwilligkeit ausbezahlt. 
Trotz dieſer Unterwürfigkeitsbezeugungen läßt er: aber an 

den hleſigen Befeſtigungen unausgsfegt arbeiten; ſo 

eben hat er 117 Pairhanfe um Alexandria aufſtellen 
laſſen, und eine gute Anzahl hat er noch für den Thurm 
der Araber und für Abukit beſtellt, wo man gleichfalls 
an den Feſtungswerken thätig ist. Foſt alle Schiffsſol⸗ 
daten, gegen 3000 Mann, arbeiten an dem Bau eines 
Baſſins, das in 3 Monaten vollendet fein foll. Zur Reini⸗ 
gung deſſelben hat man eine Dampfmaſchine aufgeſtellt. 
Die Frage der Handelsftelheſt hat prakthſch noch eine große 
Fortſchritte gemacht, der Paſcha will ſich aber den Schein 
geben, als ob er mit dem Prinzip einverstanden fei, Da⸗ 
her hat er bekannt machen laſſen der Handel mit Ele⸗ 
phantenzaͤhnen und Gummi im Sennaar ſei freigegeben, 
Zugleich erſchien die Anzeige, daß die ägyptiſche Regie: 
zung keine Reclamatſonen annehme betreffend Kaufver⸗ 
träge auf Lieferungen, die mit den Arabern abgeſchloſſen 
worden. Dadurch erreicht fie den Zweck, daß man iht 
dieſe Geſchäfte allein überlaſſen muß. Von der Flotte 

‚find 4 Fregatten nach Caramanien abgegangen, um Och⸗ 
(A. 3% 
Den Nachrichten aus Alg ler vom 15. v: M. zus 


folge, hat Abd⸗el⸗Kader neuerdings die Dffenfive ergrif: 
fen und den General Bugeaud veranlaßt, ſchleunigſt 
en, um dem 


wieder nach der Provinz Oran 


General Lamoticlere zu Hülfe zu kommen, der den 


in Kroll's Wintergarten. 


Streitkräften Abd⸗el⸗Kader's nicht gewachſen zu fein 
ſcheint. N Be 


Talales und Provinzielles. 


„„ Breslau, 3. Maj. Zum zehnten Male ver⸗ 
ſammelte ſich geſtern das ſchleſiſche Corps der preußi⸗ 
ſchen Freiwilligen von 1813/15, zur Feler der Exinne⸗ 
rung an die Schlacht bei Lützen, über 200 Mann ſtark 
Das Feſt begann mit der 
Vorleſung des Auftufes „an mein Volk“ durch K. Wäk⸗ 
ker, und ſollte eben ſeinen weitern Verlauf nehmen, als 


unerwartet des Herrn Generallieut. v. Rohr Exc., von 


drei Adjutanten begleitet, erſchien, und ein Königliches 
Handſchreiben kund machte, laut welchem der gütige Mo⸗ 
narch, eingedenk der ſchönen Stunde am 14. Septbr. 
v. J., dem Vereine ein dauerndes Zeichen feiner Huld 
beſtimmt. Es ward herbeigebracht — das Bild des 
ritterlichen Königs, und von der überraſchten Verſamm⸗ 
lung mit unwillkührlichem Hurrah begrüßt, und die An⸗ 
ſprache des Hrn. Ge. v. Rohr, ſowie die Dankeser⸗ 
widerung des K. Grafen Pükkler I. klang in Aller Her: 
zen wieder. Ein ſolcher Augenblikk kann ja nicht ver⸗ 
geſſen werden. Um fo lebendiger erſcholl nun das Hoch 
für den König und ſein erhabenes Haus, angeſtimmt 
von K. Grafen Pückler I. als Zoll reinſter dankbarſter 
Verehrung. Hierauf ergriff Hr. Ge. v. Rohr Exc. 
Wort und Pokal, um des Geiſtes, der in Preußen da: 
mals erwacht und ſeitdem einheimiſch geblieben, zu ge: 
denken, wie er allmählig in die Geſinnung des ganzen 
Volkes übergegangen, und wie ſolche Geſinnung die 
ſicherſte Gewähr gebe für eine glükkliche große Zukunft 
Preußens und mit ihm Deutſchlands. Der verehrte 
Redner nannte den Verein einen der Träger und Fort⸗ 
pflanzer dieſes Geiſtes, und brachte ihm ein lebhaft 
wiederholtes Hoch. Nach ihm nahm K. Freiherr von 
Strachwitz das Wort, um dem geliebten Vaterlande 
Heil zu wünſchen. Ihm folgte K. Schultz, das An⸗ 
denken der gebliebenen und verſtorbenen Waffenbrüder 
zu feiern. Während er ſprach, wurden die Feldzeichen 
des 1. und 2. Garde-, des Leib⸗Infanterie⸗, des 1. weſt⸗ 
preußiſchen Infanterie- und des brandenburgiſchen Ula⸗ 
nentegiments, denen die im Laufe des Vereins jahres ver: 
ſtorbenen Kameraden Schlegel, Wagner, Laurent, Hen⸗ 
nig und Heumann angehört hatten, mit dem Trauerflor 
geſchmükkt. Demnächſt brachte K. Freiherr von Roth⸗ 
kirch⸗Trach dem Heere und deſſen Führern ein freudiges 
Hurrah, und dem anweſenden hochgeehrten Führer Hrn. 
Ge. o. Rohr einen herzlichen Gruß, der von dem Be: 
grüßten eben fo herzlich erwidert wurde. Das letzte 
Hoch, von dem K. Berndt I. ausgebracht, galt den für 
des Vaterlandes Heil beſorgten Männern und Frauen 
der damaligen ernſten Zeit, der Gegenwart und der Ju⸗ 
gend, welche eine neue Zukunft zu ſchaffen beſtimmt iſt. 
Noch erfreuten die K. Hermes und Warnke die Ver⸗ 
ſammelten durch erhebende wie humoriſtiſche Vorträge. 
— Hiemit ſchloß der erſte Theil des Feſtes. Der fol⸗ 
gende, der fröhliche herzliche Verkehr der Feiernden mit 
ihren Familien, die mittlerweile herbeigekommen waren, 
ſchloß mit dem feftlichen Zapfenſtreiche, waͤhrend die er⸗ 
leuchtete Front des Wintergartens überſtrahlt wurde von 
den hellglänzenden bengaliſchen Flammen der K. Wied⸗ 
ner und Schwerner. — Heute wurde Appell gehalten, 
und in demſelben unter Anderem beſchloſſen, ſchon fünf: 
tigen 2. Mal die vor 4 Jahren begonnene Freiwilligen⸗ 
Stiftung ins Leben treten zu laſſen. Ein heiteres Mahl 
ſchloß dieſen Appell. Joh. 

5 e 

1 


Geſtern Mittags nach 11 Uhr und Nachmittags 


2 Uhr geſchahen abermals Probefahrten auf der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bis hinter Cattern. 
Diesmal wurden dieſelben bereits von mehreren Per⸗ 
ſonen, worunter auch ſogar einige Damen be: 
merkbar, mitgemacht. Eine nicht übermäßige, zufällig 
herbeigekommene Zuſchauerzahl war Zeuge des intereſ⸗ 
ſanten Schauſpiels. Auch dieſe Fahrten erfolgten mit der 


„Sileſia.“ — Die Angelegenheiten der Niederſchle⸗ 


ſiſchen Eiſenbahn dürften endlich auch eine günſti⸗ 
gere Wendung nehmen. Es ware höchſt wünſchens⸗ 
werth, ein lebhafteres Intereſſe dafür erwachen zu ſehen, 
als ſich bis jetzt in Schleſien ſelber dafür zeigt, wor⸗ 
über allgemeine Klage geführt wird. Die Einzahlung 
von einem halben Procente der gezeichneten Sum: 
men, Behufs der Deckung der Koſten der nöthigen Vor⸗ 
arbeiten, iſt in beſtem Fortgange und ein Artikel in 
Nr. 121 der Leipziger Allgemeinen Zeitung be⸗ 
richtet: daß eine Allerhöchſte Perſon auf deren ſehr be⸗ 
deutende Aktien⸗Zeichnung eine Anzahlung von zehn 
Procent ſtatt des ausgeſchriebenen halben Procents 
hat zahlen laſſen. H. M 
| Biherfhau. 
Gonfirmandenſchule für die Jugend der evangeliſchen 
Kirche in Preußen. Ein Wegweiser beim Reli: 
gions unterricht in Schule, Kirche und Haus, wle 
auch zur Selbſtbelehtung und Befeſtigung im wah⸗ 
ten Chriftenehum für Jedermann. — Erſter und 
zweiter Theil. Glogau, 1841. In Commiſſion 
dei C. Flemming. 5 
Es iſt hiemit diejenige Confirmandenſchule bezeichnet, 


764 


deren Auszug bereits i. J. 1840 erſchienen, in dem 7. 
Stücke des vorjährigen, ſchleſiſchen Literaturblattes von 
uns wiſſenſchaftlich gewürdigt, und einer fo freundlichen 
Aufnahme theilhaftig geworden ift, daß er in kurzer Zeit 
zum jweiten Male aufgelegt werden wird. Die Haupt⸗ 
gegenſtände der Confirmandenſchule als ſolcher ſind die 
chriſtlichen Lehren von dem Gefege nebſt den einzelnen 
Pflichten, von dem Glauben und den Mitteln, durch 
welche dieſer erlangt und bewahrt werden kann (f. Vor⸗ 
rede IV, V). Die Lehren find aus dem göttlichen 
Worte und den Bekenntnißſchriften der evangellſchen 
Kirche, von welchen mehrt, wie die augsburgiſche Con⸗ 
feffion, die confessio Sigismundi, volftändig abge: 
druckt erſcheinen, nicht ohne Berückſichtigung derjenigen 
Kirchengemeinſchaften geſchöpft, die von der evangeliſchen 
in Beziehung auf ihr chriſtliches Bekenntniß, ihre Got⸗ 
tesverehrung u. ſ. w. abweichen. Nun dürften freilich 
einzelne Definitionen der in der evangeliſchen Kirche gül⸗ 
tigen Lehren, welche der Hr. Verf. der Confirmanden⸗ 
ſchule mittheilt, zu breit und für die Jugend nicht leicht 
faßlich fein, vgl. die Beſchreibungen der Wiedergeburt 
S. 154, 155, der Verſöhnung mit Gott S. 111. Es 
ſtellen ſich in der Entwickelung ſelbſt und in Anmerkun⸗ 
gen zu derſelben ſogar einzelne Sätze heraus, deren we⸗ 
ſentliche Richtigkeit wohl dem Zweifel unterliegt. Wir 
technen dahin, daß S. 92 die Bezeichnungen: „prakti⸗ 
ſche, theoretifche, ſpekulative Vernunft,“ als ſolche be⸗ 
ſtimmt werden, welche unnütz ſeien und nur dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß man die Gebiete der Vernunft und des 
Verſtandes unter einander gemengt und ſomit die Grän⸗ 
zen verloren habe. Vielmehr dienen gerade dieſe Be⸗ 
zeichnungen dazu, die mannigfachen Qualltäten der Ver⸗ 
nunft gründlich zu erkennen, und es läßt ſich unſchwer 
nachweiſen, daß jene inſonderheit dann entſtanden ſind 
und Anerkennung gefunden haben, nachdem man die 
Gebiete der Vernunft und des Verſtandes ſcharfer aus⸗ 
einanderzuhalten angefangen hatte. Indeß werden wir 
für dergleichen Gebrechen der Confiemandenſchule durch 
die unendliche Fülle chriſtlicher Religionswahrheiten hin⸗ 
länglich entſchädigt, welche der achtbare Verf., mit der 
helligen Schrift und den ihr natürlich untergeordneten 
Bekenntnißſchriften der evangeliſchen Kirche ſehr vertraut, 
unter Anführung von gewöhnlich paſſenden, dibliſchen 
Beweisſtellen in überſichtlicher Ordnung darſtellt. Zwar 
hat er die Religionswahrheiten nicht in Fragen und 
Antworten eingekleidet; allein die Darſtellung hat da⸗ 
durch an Klarheit nichts verloren, ſie iſt, obgleich von dem 
lebendig frommen Bewußtſein des Verf. zeugend, ohne 
myſtiſches Dunkel, „der Lehrer,“ (ſo Heißt es S. V ber 
Vorrede mit Recht,) iſt dei der gewählten Form „im 
Stande, ſich nach feiner Eigenthümlichkeit frei zu bes 
wegen, — es bleibt der Kinder Herz vor der Gefahr 
eines ertödtenden Mechanismus bewahrt.“ 

Die Confirmandenſchule hat aber außer der bisher 
beſprochenen Selte, welche ſich als eine didaktiſche be⸗ 
fimmt, noch eine zwelte. Der Verf. ſucht über ges 
ſchichtliche Thatſachen, welche mit den beſprochenen Wahr⸗ 
helten des Chriſtenthums in Zuſammenhang fteben, in 
Anmerkungen, die durch die beiden Theile des Buches 
ſich verbreiten, Auskunft zu ertheilen. In der That ge⸗ 
lingt ihm das häufig auf eine für den Leſer ſehr er⸗ 
freuliche Weiſe. Von den kirchen⸗ und dogmengeſchicht⸗ 
lichen Notizen, auf welche derſelbe ftößt, find gar viele 
nicht bloß durch die Wirklichkeit ſattſam beglaubigt, ſon⸗ 
dern auch für das empfängliche Gemüth anregend und 
bildend. Werden ſie dei dem Leſer zum bloßen Ge⸗ 
dächtnißkrame: ſo iſt das offenbar des Leſers eigene 


Schuld. Inzwiſchen ſtellen ſich auch unter den geſchichtlichen k 
Bemerkungen einzelne heraus, deren angebliche Wahr⸗ 


heit von der voturtheilsfteien Kritik in Anſpruch genoms 
men wird. Es ſteht z. B. auf S. 297 in Anſehung 
der letzten Oelung, welche an Sterbenden vollzogen wird, 
geſchrieben: „Erſt im 15. Jahrhundert ift diefe Ceremo⸗ 
nie“ (beſſer: Cätimonie) „vom Papſt Eugenius IV. auf 
dem florentiniſchen Concit zu einem Sacrament etho⸗ 
ben worden.“ Gleichwohl ſetzt ſchon Peter, der be: 
rühmte Lombarde, welcher im 12. Jahrhunderte gelebt 
hat, die unctio extrema unter die „sacramenta no- 
vae legis,“ die er im lib. IV sentent., dist. 2, 
A. aufführt. Dieſe Erſcheinung wird um fo begreifli⸗ 
cher, als die Salbung der Kranken mit geweihetem Oele, 
die allerdings mit der letzten Oelung nicht ganz identiſch 
iſt, aus welcher ſich aber die letzte Oelung allgemach ent⸗ 
wickelt hat, bereits in der erften Hälfte des fünften Jahr: 
hunderts von Innocenz dem Erſten (f. den 21. Br. ad 
Decentium,) als ein „genus sscramenti“ dargeſtellt 
iſt. Ferner heißt es S. 5 der Confirmandenſchule: 
„Der Ausdruck Pietiſt — iſt urſprünglich ein Spott: 
name, den weltlich geſinnte Studenten denjenigen unter 
ihren Genoſſen zu Halle gaben, welche nach den Wor⸗ 
ten ihres frommen Lehrers und Profeſſors Spener (geſt. 
1705) ſich bemühten, ihren Glauben an das Wort Got: 
tes und die Lehren der proteſtantiſch⸗lutheriſchen Kirche 
nicht blos ſyſtematiſch im Kopfe, ſondern auch im Der: 
zen zu haben.“ Doch der fragliche Ausdruck iſt nicht 
in Halle, wo auch Spener niemals eine theologiſche Pro: 
feffur bekleidet hat, ſondern zu Leipzig infolge der That⸗ 
ſache entſtanden, daß mehre Schüler Spener's daſelbſt 
die nach Inhalt und Form praktiſchen collegis biblica 
hielten, und ebenſo, wie diejenigen Perſonen, die ihnen 


zuhörten, einen großen, ſittlich⸗religlöſen Ernſt im Leben 
an den Tag legten. . 

Von chriſtlichem Geiſte beſeelt, hat der würdige Ver: 
faſſer feine, wenngleich nicht in jeder Einzelheit, doch im 
Allgemeinen den denkenden Theologen befriedigende Schrift 
mit vieler Liebe und rüſtigem Fleiße ausgearbeitet. Defto 
mehr mögen wir hoffen, daß er, wenn dieſelbe, woran 
wir bei ihrem beziehungsweiſigen Werthe keineswegs 


zweifeln, zum zweiten Male wird aufgelegt werden, die 


bemerkten Mängel entfernen und ſeine Leiſtung, welche 
wir bereits in ihrer jetzigen Geſtalt bedingter. Weiſe der 
Auſmerkſamkeit des Publikums empfehlen dürfen, dem 
Ideale einer Confirmandenſchule der evangellſchen Kirche 
näher bringen wird. Wilh. Böhmer. 
Breslau, am 9. April 1842. En; 


| Mannigfaltiges. 

— Am 22. April wurde in Turin auf dem 
Platze San Carlo das höchſt prachtvolle Turnierfeſt 
abgehalten, welches die Stadt Turin zur Feier der er⸗ 
freulſchen Vermählung Sr. königl. Hoh. des Kronprinz 
zen, mit Ihrer k. k. Hoh., der Frau Erzherzogin Maria 


Adelaide von Oeſterreich veranſtaltet hatte. — Das Tur⸗ 


nier war, der Tracht nach, auf das herrliche Ritterſpiel 
anſpielend, welches das prächtige Gefolge der Johanna 
oder Anna, Tochter Amadeus V. von Savoyen, im 
14ten Jahrhundert zu Konſtantinopel gab, als fie ihre 
Vermählung mit dem griechiſchen Kaiſer Anbronicus 
feierte. — Chef des Turniers war dießmal ein junger 
Prinz des nämlichen Stammes der Prinzeſſin, nämlich 
Se. königl. Hoheit der Herzog von Genua, Zweitge⸗ 
borner Sr. Maj. des Königs. Der Züge, welche an 
dem Turnier Theil nahmen, waren vier, zu je 24 Rit⸗ 


tern (ſämmtlich dem königl. Offizier⸗Corps entnommen); 


der erſte und vierte Zug ſtellte Ritter von militäriſchen 
Orden vor, welche im Anfang des 14ten Jahrhunderts 
blühten, als Ritter der Orden des heil. Conſtantin, des 
heil. Lazarus und Rhodus und des franzöſiſchen Sternes; 
der zweite beſtand aus Savoparden, der dritte aus Frans 
zoſen, und zwar jene in der damals Franzöſiſchen, dieſe 
in der Italieniſchen Tracht. Der Prinz und Anführer 
hatte eine befondere Quadrille, welche aus den vier 
Chefs und den vier Standartenführern der andern 
Quadrillen, dann den drei Stallmeiſtern Sr. königl. 
Hoh. beſtand. — Nachdem vorläufig eine kurze hiſtorl⸗ 
ſche Schilderung der Turniere vom Jahre 1326 bis zum 
Jahre 1842 den höchſten Herrſchaften überreicht wor⸗ 
den, wurde das Feſt mit dem Eintritte des Prinzen in 
die Bahn eröffnet. So wie er nämlich in Begleitung 
der Stallmeiſter, des Herolds, der Trompeter und des 
Standartenführers eingeritten war, holte er die Befehle 
des Königs ein, ſtellte hierauf die Ritter vor, worauf 
die Aufzüge und Pferdeübungen vorgenommen wurden. 
— Hierauf begann das Ringelrennen und Stechen, dann 
ein Carouſſel mit den einzelnen Quadtillen, und endlich 
ein kühnes und überraſchendes Rennen, von dem Her⸗ 
zog von Genua an det Spitze von mehr als 100 Rit⸗ 
— dußerſt glücklich ausgeführt, womit das Feſt 
ſchloß. 5 ; 
— Herr Humann war einer der vier größten 
Grundeigenthümer Frankreichs. Die drei anderen find 
Graf Roy, Marquis Boiſſy und Marquis d' Aligne. 
— Ein ſeltenes Ereigniß der Natur hat die Be⸗ 
wohner von Tripolizza (Griechenland) und deſſen 
Umgegend in Erſtaunen geſetzt. Am 24. März, Mor⸗ 
gens 8 Uhr, fiel dort ein Regen von einer röthlichen 
Flüſſigkeit, deſſen Maſſe einer ziemlich dicken Milch gleich 
am. 2 
— Die Galt’fhe Schädellehre macht praktiſch 
nicht das Glück in Amerika wie theoretiſch. Dr. D. 
G. Robinſon, Profeſſor der Phrenologie in Boſton, 
ward neulich gefänglich eingezogen, weil er feiner Wir⸗ 
thin (ee wohnte Chambre garni) ein Betttuch, zwei 
Kopftüffen, ueberzüge und ein Handtuch ges 
Kohlen hatte. Der arme Profeſſor ſuchte zwar durch 
ſein höchſt ausgebildetes Diebsorgan, welches er vor dem 
Kriminalrichter zu befühlen bat, zu deweiſen, daß et 
nicht zurechnungs fähig ſei, weil ihm das Stehlen ange: 
boren und zur zweiten Natur geworden, aber der Kri⸗ 
minalrichter nahm keine Rückſicht auf feinen Diedshügel 
am Kopfe und ließ ihn in die Korrektions⸗Anſtalt bein⸗ 
gen, wo man ihm aber den Diebshügel wohl auch nicht 
adhobeln wird. 5 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


„Poris, 25, April. (Privatm.) Die allgemeine Dis⸗ 


cuſſion Über das Eiſenbahngeſetz hat geſtern begonnen; die 
Kammer ſchenkte den Vorträgen für und gegen den Ent⸗ 
wurf gleich wenig Aufmerkfomkeit, In der Thit haben 
ſämmtliche Redner, wenn man die Deputirten, die für 
oder gegen das Geſetz geſprochen, ſo nennen kann, eben 
nichts Neues über den Gegenſtand zu Tage gefördert, 
daher wir uns darauf beſchränken, eine hinreichend, 
Analyſe der Debatte bier zu geben. Hr. Grardine 


welcher die Erörterung begonnen, entwarf zuerſt eine 


Geſchichte der Eifenbahnfeage und ſchilderte alle Phaſen, 
die ſie in Frankreich durchlaufen; auf das vorgeſchlagene 
(Fortſezung in der Beilage . 


Mit einer Beilage 


Beilage zu Ne 1 


1 
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Mittwoch den 4. Mai 1842. 


02 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Syſtem übergehend, findet er daſſelbe zu beſchraͤnkt und 
zu klein, er tadelt ferner die Unbeſtimmtheit, welche in 
Bezug mehrer Punkte, wodurch dieſe oder jene Linie 
gezogen werden ſoll, im Vorſchlage herrſcht. Aller die⸗ 
ſer und ähnlicher Mängel Urſache glaubt der Redner 
im Bureau der öffentlichen Bauten zu finden, das al⸗ 
len Unternehmungen der Art tauſenderlei Hinderniſſe in 
den Weg lege. Hr. Gautier de Gemilly iſt mit dem 
Geſetzvorſchlag ganz einverſtanden und billigt die Zu⸗ 
ſammenwirkung des Staates und der Compagnie. Hr. 
Fould If ganz entgegengeſetzter Anſicht; er meint, durch 
dieſe Combination in der Ausführung würden wohl viele 
Linien angefangen, aber keine vollendet werden; dieſer 
Redner entwickelte dann die Schwierigkeiten, die ſich 
durch das Eiſenbahnſyſtem einer Beftiedigung der ge⸗ 
rechten Intereſſen der Poſtmeiſter entgegenſtellten und 
wünſcht, daß die Kammer und Regierung dieſem noth⸗ 
wendigen und nützlichen Verkehrsmittel den verdienten 


Schutz nicht entſage. Hr. Marchal faßt vorzugsweiſe 
die ſtrategiſche Seite der Frage auf, weit auf die Noth⸗ 
wendigkeit einer direkten Linſe von Paris nach Straß 
burg hin; der Redner ſpricht ſich übrigens günſtig für 
den Entwurf aus. Hr. v. Carvé, dem die Kammer 
mehr Aufmerkſamkeit, als den übrigen zu ſchenken be⸗ 
liebte, ſpricht ſich vorerſt gegen die im Hauſe eingeriſſene 
Anarchie aus, indem es erlaube, daß das geringſte Pri⸗ 
vat⸗ oder Partei- Intereſſe deſſen Thätigkeit unterbreche 
und den allgemeinen und wichtigen Fragen entzöge. Auf 
den vorliegenden Gegenſtand ſelbſt übergehend, erklärt 
er ſich zwar für den Geſetzvorſchlag, fürchtet aber, die 
. angedeuteten Mittelwege würden die Kräfte des 

taats zerſplittern und wünſcht daher, die Kammer 
möge das Amendement annehmen, welches alle Credite 
auf eine einzige Linie concentrire; mit andern Worten, 
Hr. v. Carve iſt für und gegen den Vorſchlag, gegen 
und für das Amendement. Herr Maginer de Mai⸗ 
ſonveuve unterſuchte die Frage vom rein commerciellen 


Standpunkte aus und nachdem er mehre Einwürfe des 
vorigen Redners bekämpft hatte, erklärte et ſich für den 
von der Commiſſion modificirten Vorſchlag. — Herr 
Bouet, der neulich zum Präſidenten am k. Gerichtshofe 
von Agra befördert wurde, iſt in der Stadt, deren De⸗ 
putirter er iſt, mit 255 unter 317 Stimmen wieder 
erwählt worden, ſein Gegner erhielt 54, 8 Stimmen 
gingen verloren. Im Wahlcollegium von Toulon wurde 
He. Clappier mit 245 gegen 32 Stimmen, die dem 


Oppoſsitionscandidaten Hrn. Ortolan zufielen, wieder er⸗ 


wählt. — Die ganze k. Familie hat Hrn. v. Germiny, 
dem Schwiegerſohne des „verftorbenen Finanzminiſters, 
ihre Beileidsbezeugungen überſendet und der Herzog von 
Orleans hat an den genannten Vicomte ein eigenhändi⸗ 
ges Beileidsſchreiben gerichtet. Die Leiche des Dahin⸗ 
geſchiedenen wurde geſtern einbalſamirt und wird nach 
dem Elſaß gebracht, um der feiner Frau beigefege zu 
werden. 

Redaktion: G. v. Vaerſt u. B. Burch. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Fünfter Rechenſchafts⸗ Bericht 


der Berliniſchen Lebens ⸗Verſi 


cherungs⸗Geſellſchaft. 


Der am 18ten d. M. abgehaltenen (fünften) General⸗Verſammlung der Aktionaits der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt, in Folge 
des in der vorjährigen Verſammlung gefaßten Beſchluſſes, die ftatutenmäßige Reviſion der Jahres⸗Rechnung pro 1841 bereits vorausgegangen, mithin können die Riſul⸗ 
tate der Geſchäfts⸗Verwaltung für das verfloſſene Jahr ſchon jetzt als feſtſtehend mitgetheilt werden. Sie haben ſich nicht weniger günſtig als in den früheren Jahren geſtellt. 

Die angemeldeten ſo wie die abgeſchloſſenen Verſicherungen ſind ſowohl nach der Anzahl als nach der Summe gegen die früheren Jahre geſtiegen, die eingettes 
tenen Todesfälle haben ſich auf 68 Perfonen, und die dadurch zahlbar gewordenen Capitals⸗Beträge auf die Summe von 54,400 Thalern beſchränkt. 


Am Schluſſe 1840 blieben 3250 Per ſonen mi 


3867 Verf: 


onen mit einem verſicherten Capitale v 


nach 617 Perſonen und 773,600 Thaler verſichertes Capital. 1 ; ei 
Nach dem 39ſten Artikel des Geſellſchafts⸗Statuts beginnt nunmehr die Vertheilung des Gewinns der früheren Jahre, und zwar zunächſt für das erfte Geſchafts⸗ 
Jaht vom 1. September 1836 bis ult. Dezember 1837. Die Zwei Drittheile, mit welchen nach § 29. des Geſchäfts⸗Plans die auf Lebenszeit bei der Geſell⸗ 


t 3,737,500 Thalern verſichert. Dieſe Zahl hat ſich bis zum Schluſſe des Jahres 1841 auf 
on Vier Millionen und 511,100 Thalern erhoben. Der reine Zuwachs beträgt hier⸗ 


ſchaft Verſicherten hieran participiren, betragen nach den mit Rückſicht auf die Verfaſſungs⸗Artikel 37. und 38. und mit Zuziehung der Herren Reviſoren veranlaßten 
Ermittelungen 14% pro Cent von dem Betrage der für das betreffende Jahr von den erwähnten Verſicherten eingezahlten Prämien. Die Auszahlung dieſer Divi⸗ 
dende erfolgt durch Abrechnung derſelben auf die nächſte, von den Percipienten zu entrichtende Jahres- Prämie, mithin in demjenigen Quartal⸗Termine, von welchem ab, 
nach 9 11. des Geſchäfts⸗Plans, die Verſicherung ſich datirt, ohne Rückſicht auf die nach § 12. etwa zugeſtandenen Terminalzahlungen. Denjenigen Verſicherten alſo, 
welche die ganze jährliche Prämie oder die erſte Terminalzahlung auf dieſelbe am 1. Juli d. J. zu leiſten haben, wird die Dividende ſchon in dieſem Termine, den 
übrigen aber, nach Maßgabe des Anfangspunkts ihrer Verſicherungen, reſp. am 1. Oktober d. J., 1. Januar und 1. April k. J. durch Abrechnung auf die in dieſen 
Terminen von ihnen zu leiſtenden Prämienzahlungen berichtigt. Der abgerechnete Betrag wird in der betreffenden Prämien⸗Quittung bemerkt. 

Die alljährlich bereits veröffentlichten Ergebniſſe der fernern Jahre ſtellen den Verſicherten eine angemeſſene Erhöhung der ihnen ferner zufallenden Dividenden in 
Ausſicht. Berlin, den 25. April 1842. . 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. | LE; 
C. W. Broſe. C. G. Brüſtlein. M. Magnus. F. Lütcke. Direktoren. — Lobeck, GeneralzAgent: , 0, 


Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts⸗Programme bei mir unentgeltlich 
ausgegeben werden. Breslau, den 4. Mai 1842. N . 


E. G. Landeck 


P 
Haupt:AUgent der Berliniſchen Lebens -Verficherungs: Gefellfchaft. 
Wintergarten. 7 f eaten und bon Io mie allen Muſeum. 


zn Theater : Nepertoire, 
woch, zum aten Male: „Einen Jux Es wird recht höflichſt gebeten, die Sub⸗ 


— . = ma 6 Poſſe — Ge⸗ 
n en von Neſtroy. Muſik von 

K. Müller. ke h 2 

Donnerſtag, zum 16ten Male: „Die Geiſter⸗ 
braut.“ Romantiſche Oper in 2 Abthellun⸗ 
gen und 4 Akten. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am Zten d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Breslau, den 4. Mai 1842. 

Ludwig Tralles, Kaufmann. 
Emilie Traltes, geb. Brudloff. 


Entbindungs : Anzeige. 

Die am Iſten d. M., Morgens 40 Uhr, er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Algen, de ur 3 ach, von einem gefunden 

„ 10 
ergebenft ch Verwandten und Freunden 


an. 
Oſtrowo, den 3. Mal 1842. 


= ba med. P. Peltaſohn. 

2 nt n d un 8 = Anzei e. 

ar 4 Abend. Uhr Pe Entbin⸗ 
ter Mb er leben Frau von einem mun⸗ 
tern chen, beehrt ſich ergebenſt, Verwand⸗ 


Das erſte Subſcriptlons⸗Konzert (früher 
Mittwochs⸗ Konzert) beginnt mit Donnerſtag 
den 5. Mai, als am Himmelfahrtstage. Dle 
Muſikalien⸗Handlung des Herrn Cranz fer⸗ 
tiget die betreffenden Billets aus. Ein Abon⸗ 
nement auf alle Konzerte bis Ende Septem⸗ 
ber beträgt für 4 Perſonen 5 Rtht., 5 Per: 
ſonen 6 Rthl., ein halbes Abonnement 2¼ 
und 3% Rthl.; der Garcon 2 Rigl. Entree 
für nicht Subſcribirte 5 Sgr. 

Kroll. 


Zu herabgeſetzten Preiſen 

iſt nur noch kurze Zeit das berühmte Pa⸗ 
norama und Diorama und das große 
Wachsfiguren⸗Kabinet nebſt den zwei 
lebenden Extremen, der Miefe und die 
Zwergin zu ſehen. Erſter Platz 5 Sgr., 
zweiter Plag 2½ Sgr. Kinder unter zehn 
Jahren, in Begleitung ihrer Eltern, zahlen 
auf dem erſten Platz die Hälfte. Der Schau⸗ 
platz iſt auf dem Tauenzien Platz in der. gro: 
ßen neuerbauten Bude, und iſt von Morgens 
10 bis Abends 8, uhr geöffnet. 


— — ——— — 
Heute Mittwoch und morgen Donnerſtag 


von den ee große Vorſtellung 


Buchhandlungen zu haben: 


Plan von Breslau 


(in Farbendruck) 
nebſt Beſchreibung der Sehenswürdigkeiten der 
Stadt und deren Umgebungen; herausgegeben 
von Vogt und Krone. 
Preis 10 Sgr. 


Eine gebildete Frau, welche der franzöſiſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht eine Stellung in 
einem anftändigen Haufe, auf dem Lande oder 
in einer Provinzlalſtadt, in welchem fie dle 
mütterliche Pflege und Erziehung ſowohl als 
den Unterricht der Kinder übernehmen und 
dabei die Führung der Wirthſchaft beſorgen 
könnte. Da ihre Lage nicht drückend iſt und 
ſie nur in einer freundlichen umgebung thä⸗ 
tig zu ſein wünſcht, ſo ſieht ſie weniger auf 
eine glänzende äußere Stellung, als auf eine 
würdige Behandlung. Auch iſt ſie bereit, an 
einer Erziehungsanſtalt mitzuwirken oder de⸗ 
ren Leitung theilweiſe zu übernehmen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt auf mündliche Anfrage 
oder portofreie Briefe Hr. Diakonus Schmeid⸗ 
ler in Breslau. 


ſcriptions⸗Liſten zur Theilnahme an daſſelbe, 


wo ſolche ſich noch beſinden an 5 einzuſen⸗ 


dnn r 


Ein gebildetes, anſtändiges Mädchen in ge⸗ 
ſetzten Jahren, welches in allen Branchen des 
Haushalts wohl erfahren iſt, wünſcht als 
Ausgeberin auf dem Lande ein Unterkommen 
zu finden. Näheres Schmledebrücke Nr. 20, 
im Gewölbe. 


Ein gut erzogener, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehener junger Menſch findet 
auf einem großen Gute im Gebirge gegen 
Penſion ein Engagement als Oekonomle⸗ 
Eleve. Nähere Auskunft hierüber erk 

der Kaufmann J. F. Scholtz in Breslau 
Altbüßer Straße Nr. 6, nahe der Ohlauer⸗ 
Straße. x 


werden zum Kauf nachgewiesen 


durch den Commissionair Mititsch, 
Ohlauerstr. Nr. 


Landgüter jeder Grösse 


ten und Freunden intel mit gan 
; y na ſt 
Ober⸗bandes⸗Gerich⸗ x 
Kybulk, den 28. April 1842. ee uſſeſſot. 
„ 

Den geſtern Abend 8 Uhr an Gehirn 
erfolgten Tod unſeres lieben Emi“ im 83 
von 1 Jahr 11 Monat, zeigen wir mit tief 
betrübten Herzen Verwandten und Freunden, 

besonderer Meldung, hg an, 

Breslau, den 3. Mai 1842. 

C. E. Redlich und Frau. 
tmachung. 

Zur 1 S der Rei) Eine 9 
ſeurcen-Geſellſchaft hierſelbſt, wird ein mit 
der nothigen Sachkrnntniß, fo wie den erfor: 
gerlicen Mitteln verſehener Mann geſucht. 
— Reflektirenden wird auf portofreie 
— — das Nähere wegen Bedingungen 


Görlig ee ugs ve: 


Die Vorſteher der Reſſource. 


nenn 


dem Schweidniger Thor auf dem Tauenzienplatz. 
Anfang balb 7 Uhr. 


Heute 
Verſammlung der Blumenfreunde. 
2000 RNthlr. werden gegen genügende 
hypothekariſche Sicherheit geſucht.“ 
othetergebülfen können bald oder zu 
Jobanni c. ſehr N 
Ein Hauslehrer, evangeliſcher Religion, 
welcher in den alten Sprachen, im Franzöfi: 
ſchen, ſo wie in der Muſik gründlichen unter⸗ 
richt ertheilen kann, wünſcht ein Engagement. 
audwirthſchafterin, die wo 
möglich etwas polniſch ſpricht, und ein 
unverheiratheter Leibjäger, welcher 
HER er a kann, werden geſucht 1 das 
omtoi > 
Giraße Ne. 2 von S. Militſch, Ohlauer 2 
— — — N 5 
Gut meublirte Zimmer find fortwährend auf inden Beſchäſtigung: Kloſter 
Tage, Wochen und Mente 2 Eibechtöfsehn ie Hinterhauſe 1 Stiege. 
Nr, 17 Stadt Rom, nahe der Poft, 


wechſelungen vor 


junger Mädchen zu widmen, 


frti. Indem 


eine moraliſche, b 
fragen Schießwerder Nr. 1. 


7 


Eine febr achtungswerthe Wittwe, Mutter 
zweier Töchter, wünſcht eine oder zwei Töch⸗ 
ter anſtändiger Eltern in ihren Familienkreis 
aufzunehmen und ihre Zeit der Ausbildung 


Haufe jede Gelegenheit dargeboten wird, NA? 
here Auskunft ertheilt gern der Senior Berndt 


ute Stellen erhalten (Breslau, Magdalenen⸗Kirchhof Nr. 6) 


Die Erzieherin der Kinder 
neten wird wegen Verſetzung 


Berlin, wohin dleſelbe ihm nicht folgen kann, 


ſie eine neue Anſtellung ſucht, 


dern Pflicht, ſie als 
gereicht es ihm 17 — und als Etzieberin 


ganz geeignete Perſon zu empfehlen. Zu er⸗ 
Chorus, Major. 


chen geübt find, 
ſtraße Nr. 1 b, 


die im Blumenma 


Auch werden Lehrmädchen angenommen, 


- Bandoline, 


Diefes neue beliebte Mittel, dem Haare 
Glanz und Haltbarkeit zu geben; bei Damen⸗ 
Scheit ein vorzüglich anzuwenden, da es keine 
fettigen Theile enthält und alſo bei der Ans 
wendung das Beſchmutzen der Kopfzeuge ganz 
aufhebt, empfehlen das Flacon à 10 Sgr. 


Boͤtticher und Comp., 


Parfümerie⸗Fabrik, Ring, Naſchmarkt Nr. 


wozu in ihrem 


des Unterzeich⸗ 
deſſelben nach 


H * 
Da ich Willens bin, mein Haus und Gar: 
ten meifibietend zu verkaufen, fo fepe ich 
einen Bietungs: Termin auf den 20, Mai, 
in dem Gaftpof zur 
Hoffnung feft, und bemerke, daß um 6 Uhr 
der Zuſchlag mit Vorbehalt der Be we 
tenden geſchteht. Das Nähere iſt bei mir, fo 
5 92 dem Gaſtwirth Herrn Broſſok zu 
erfahren. 1 
1 v 

den I. Mal 1842. 

1 ebe gut Michalke, Kleifcermeifter 


© 
2 
8 
2 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Actionäre der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden hierdurch aufgefordert: 
die ſechste Einzahlung 5 
auf den Betrag ihrer Quittungsbogen mit 
— en Fünfzehn Procent N 
vom 1. bis 15. Juni a. c. von 8 uhr Morgens bis 1 uhr Mittags in unferem 
Bureau, Oblauer Straße Nr. 43, zu leiſten. 
5 Dieſe Einzahlung von 15 Prozent wird auf den Quittungsbogen durch unſeren 
Haupt⸗Rendanken Hrn. Simon beſcheinigt werden, weshalb die Herren Actfonäre die nach 
den Nummern geordneten Qukttungsbogen mit einem beizulegenden Verzeichniß 
derſelben und mit der Zahlung koſtenfrei einzureichen haben g 
Auf jeden Quittungsbogen werden an Zinſen vom 1. März bis zum 1. Junk, drei 
Monate, zu 4 Procent, 
16 Silbergroſchen 6 Pfennige, 
den Herren Actionären durch Anrechnung vergütigt. 
Wir verweiſen im uebrigen die Herren Actionäre rückſichtlich der Folgen der Nicht: 
Einzahlung auf § 17 des Allerhöchſt genehmigten Geſellſchafts⸗Statutes, welcher beſtimmt: 
„Wird ein ſolcher Einſchuß nicht ſpäteſtens bis zum letzten Zahlungstege geleiſtet, To 
„wird unter einmaliger öffentlicher Bekanntmachung der Inhaber, unker Angabe der 
„Nummer des Quittungsbogens, bei welchem der Verzug eingetreten, aufgefordert, die 
yſchuldige Rate nebſt einer Gonventionalftrafe von 5 Procent des vollen Nominal⸗Be⸗ 
trages, für welchen der Quittungs⸗Bogen ausgefertigt iſt, einzuzahlen. Erfolgt auch 
„dann innerhalb vier Wochen nach ergangener Bekanntmachung nicht die Zahlung der 
„tückſtändigen Quote und der Strafe, fo verfallen die auf den betreffenden Quittungs⸗ 
„bogen gemachten Einſchüſſe der Geſellſchaft; der Bogen ſelbſt wird für erloſchen erklärt 
Hund die hierdurch wegfallende Actien⸗Nummer wird öffentlich bekannt gemacht. An 
„der Stelle des annullirten Quittungsbogens wird ein anderer, welcher die nämlichen 
„Rechte und Pflichten, wie der frühere begründet, ausgefertigt und zum Beſten der 
8 er öffentlſch oder an der Breslauer Börſe durch einen vereideten Mäkler 
7 de — Di 
Breslau, den 7. April 1842, 


Der Verwaltungs⸗Nath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Ju der in zweiter Hälfte des Monats Mai ſtattfindenden feierlichen Eröffnung der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn bis Ohlau und einem in Ohlau einzunehmenden Dejeuner dinatoire 
laden wir die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft hiermit ganz ergebenſt ein und 
bemerken, daß in der Reihenfolge der uns zukommenden Anmeldungen wir die Plätze, ſo weit 
der Raum es geſtattet, ſichern und den Tag der Feſtfahrt noch befonders öffentlich bekannt 
machen werden. Für Fahrbillet und Dejeuner find für Perſon Fünf Thaler zu erlegen, die 
wir der Anmeldung beizulegen bitten. — Breslau, den 29. April 1842. 


Das Direetorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbubn⸗Geſeuſchaft. 


Niederſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die geehrten Intereſſenten, welche ſich durch Aktien⸗Zeichnungen bei derſelben 
in unſerer Agentur betheiligt haben, erſuchen wir, in Folge eingegangenen Auftrages 
der Direktion ein halbes Prozent vom Betrage ihrer Zeichnungen bis Ende 
dieſes Monates an uns zahlen, und die betreffenden Zuſicherungs⸗Scheine da: 
gegen in Empfang nehmen zu wollen. . 
Breslau, den 1. Mai 1842. 


K. Bamberg's „Wittwe u. Soͤhne, 
x ng Nr. 7. 


B ²˙ . 7 ˙ A ]. 


Stadt⸗Waage⸗Amtz 
in Breslau. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt iſt das Waage: 

geld auf 
5 Silbergroſchen pro Centner 

herabgeſetzt. — Wollen, welche ſehon auf einer Stadt: 
Waage der Provinz verwogen find und deren nochma: 
liges Ueberſchlagen hier gewünſcht wird, zahlen nur 
2 % Sgr. Sowohl bei der Haupt⸗Waage als auch 
“= bei den Hülfs⸗Waagen wird für die prompteſte Be⸗ 
J förderung geſorgt werden. 
: Breslau, im Mai 1842. 


Stadt⸗Waage⸗Amt. 
BR Kärger. 
c 
Die Zinſen von den Aktien der Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗ 
Gefelijhart können von heute ab bis zum 20. Mai, Vormittags von 9 — 12, 
und Nachmittags von 2 — 5 Uhr, bei uns in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 30. April 1842. 5 
; C. F. Gerhard und Comp., Hertenſtraße Nr. 6. 


Bekannt N ö 1. 

igel Ser ages vom 10, derb, 18. Eokal⸗Veranderung. 
babe ich die Hälfte der Rittergüter Czernitz, Me ne, Ohlauer Straße Nr. 1 betr ebene 
25 


Scene 


e nebſt Peterkowitz, Rybniker Kreiſes, an Neftauration habe ich ſeit dem 1. April nach 

ö . überaeben erhalten, | dem Ringe Nr. 14, erſte Etage, verlegt, wel: 

uch die Mitbewirkhſchaftung der Güter ches ich mit der Bitte um zahlreichen Beſuch, 

en. In Folge deſſen habe ich dem unter Zuſicherung der beſten Speſſen bei zeit: 

Hrn. Fournier die Mitbewirth⸗ gewäßen billigen Preifen, hiermit ergebenſt 
haftung an meiner Statt übertragen, und Breslau, im Mai 1842. 


anzeige. 

n mit forderlichen General⸗Vollmacht 2 
Wenn: N ich hierdurch mit dem L. Scholim, 
Bemerken zur Öffentligen Kenntniß, daß ich] ding Nr. 14, vis - az vis der Hauptwache, 
Kontrakte und Verfü ber weiche von ge⸗ erſte Etage. 
nanntem meinem In mit gezeichnet u. 
getroffen ſind, al ME ‚hastennen werde. REN 

"Maffelivig, den 2. 42. erpa . 

2. Schltnee | 


5 a.. Künftige Johann d. J. iſt dei dem Do⸗ 

Wegen Beriekung iſt eine Wohnung von] minio Nolldau, Namslauer Kreiſes, an den 

5 Stuben nebſt Stallung bald oder Johanni peiden Hauptſtraßen Breslau und Brieg, die 
zu beziehen neue Schweidnigerfir. Nr. 1 in der Brau- und Brennerei an einen cautlonsfähi⸗ 
Nähe des neuen Theaters an der Promenade. gen, ordnungsliebenden Brauer zu verpachten. 
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Bel Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ſſt zu haben: 
Dr. Friedr. Alb. Niemann: 


Gemeinnütziges Fremdwörterbuch 


zur richtigen Verdeutſchung und verſtändlichen Erklärung der in unſerer Sprache ge⸗ 
bräuchlichen, fo wie auch ſeltener vorkommenden ausländiſchen Wörter und Ausdrücke. 
Ein praktisches Hülfsduch für Geſchäftsmänner, Fabrikanten, Kaufleute, Studirende, 
ſo wie überhaupt für jeden Gebildeten, und insbeſondere für alle Diejenigen, welche 
rein deutſch ſprechen und ſchreiden wollen. Dritte Aufl. 8. Preis 25 Sgr. 

In der Umgangs-, Geſchäfts⸗ und Bücherſprache kommen viele aus fremden, neuern 
und alten Sprachen entlehnte Wörter und Ausdrücke vorz es tritt daher ar häufig der 
Fall ein, duß wir auf uns unbekannte Fremdwörter ſtoßen, deren richtige Bedeutung zu 
wiſſen uns nothwendig iſt. Das gegenwärtige Fremdwörterbuch dürfen wir um fo mehr 
empfehlen, da es nicht nur höchſt vollſtandig, ſondern zugleich überall die richtigſte, kürzeſte 
Erklärung giebt, und wo möglich, das jedem Fremdworte entſprechende deutſche Wort nennt. 
Die gegenwärtige dritte Auflage beweiſet hinlänglich die große Brauchbarkeit dieſes Buches. 


TE * ä A 

s | 
1 
. 


geben und damit zugleich 


r ———— —— — — 


Bekanntmachung. 

Im Hypothekenbuche des im Breslauer 
Kreiſe belegenen Ritterguts Arnoldsmühle ſteht 
auf Grund der Hypotheken beſtellung des Prä⸗ 
laten Friedrich Ferdinand v. Stechow 
vom 20. November 1798 für das Königl. 
Preuß. Ober⸗Bergamt sub Rub, III, Nr. 6, 
ein Kapital von 12,000 Rthl. eingetragen, 
welches durch Ceſſion an die verwittwete Kauf⸗ 
mann Adolph Anna Sophie Hedwig, 
geborne v. L'Eſtocg gediehen iſt. Von die: 
em Kapital iſt ein Antheil von 3000 Kthl. 
durch Erbgang an die verehelichte Regierungs⸗ 
Direktor Anna Henriette Neumann, 
geborne Adolph, und zuletzt durch Eeſſion 
im Wege der Erbtheilung an den Königlichen 
Stadtgerichtsrath Aurel Adolph Neu⸗ 
mann hierſelbſt gelangt. Das über dieſe 
Poſt ausgefertigte Zwelginſtrument iſt verlo⸗ 
ren gegangen, und das Aufgebot aller derer 
beſchloſſen worden, welche als Eigenthümer, 
Geffionarien oder Erben derſelben Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche dabei zu ha⸗ 
ben vermeinen, 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 8. Juni a. €. Vormittags um 11 uhr 
vor dem Oberlandesgerichts⸗Referendarius Hrn. 
v. Tſchirſchky, im Parteienzimmer des 
Oberlandesgerichts, an. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird mit ſeinen An⸗ 
ſprüchen ausgeſchloſſen, und es wird ihm da⸗ 
mit ein immerwährendes Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. 

Breslau, den 11. Febr. 1842, 

Königliches Oberlandesgericht. Erſter Senat. 
Hundrich. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die Rittergüter Poditau Ne 
Glätzer Kreiſe, landſchaftlich tarirt auf 
Rithir. 22 Sgr. 335 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchrin und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen auf den 
Antrag der Beſiger zum Zwecke der Erbes⸗ 
Auseinanderſetzung im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. Es iſt zu die⸗ 
ſem Behufe ein Termin auf 

den 6. Juni 1842 Vormitt. um 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichtsrath von 
Schlebrügge im Inſtruklionszimmer N. 1 
auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gericht anberaumt 
worden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. 

Breslau, den 13. April 1842. 
Königl. Ober⸗ Landesgericht. Erſter Senat. 

i Hund rich. 


Belonntimadhung. 
Es iſt Abſicht, die Fähr⸗Anſtalt zu Stei⸗ 
rau zum I, Oktober d. J. anderweit auf 3 
Jahre zu verpachten und iſt der Licitations⸗ 
Termin zum 15. Juni c. von Vormittag 
9 uhr an vor dem Königl. Hauptſteueramte 
zu Wohlau anberaumt. Bei demſelben kön⸗ 
nen der Schifffahrt kundige und bietungsfä⸗ 
hige Pachtluſtige die Verpachtungsbedingungen 
einſehen. 

Breslau, den 11. April 1842. 
Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provin⸗ 

zial⸗Steuerdirektor v. Bigeleben. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum nothwendigen Verkaufe des in der 
Mehlgaſſe Nr. 17 vormals unter Gerichts⸗ 
barkeit des Stiftsgerichts⸗Amts zu Matthias 
Nr. 5 gelegenen Branntwein⸗Brenner J. A. 
G. Boberſchen, in einem Hauſe und Garten 
beſtehenden Grundstücks, abgeſchätzt auf 6160 
Rthl. 26 Sgr. 1 Pf., haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 10. Juli 1842, Vormit⸗ 
tags 10 uhr, vor dem Hrn. Stadtgerichts⸗ 
Rath Beer im Parteien Zimmer Nr. 1 an 
beraumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 30. November 1841. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 

— ————— — — 


Bekanntmachung. h 
EM der hieſige Bürgeemeiker N tan nen 
i nd ver⸗ 
rzer Zeit erledigt wird u Bas Synbitat der, 
bunden werden foll, fo. fordern wir dazu tüch⸗ 
tige und qualiſizitte Subjekte, beſonders aber 
dergleichen dazu auf, welche die Rechte ſtudirt 
und vielleicht ſchon früher ‚erattigen Poſten 
vorgeſtanden haben, 8 ſpäteſtens zum 
15. Mat e. bei uns deshalb zu melden, wor 
bei noch bemerkt wird, daß mit diefem Po 
ein jährliches Gehalt von 900 bis 1000 &tir. 
verbunden ! 
Jauet, im Monat April 1842, 
Die Stadtverordneten. 


Mühlen ⸗ Veränderung. N 

Der Müller meiſter Friedrich Hellwig 

zu Wammen hieſigen Kreiſes, beabſichtigt, 

ſein unterſchlägiges Mühlengewerk zu verän⸗ 

dern und ſolches oberſchlägig zu bauen, ohne 

die geringfte Veränderung am Fachvaume vor: 
zunehmen. 

Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, wird 
ſolches mit dem Bemerken, daß etwaige Wi⸗ 
derſprüche gegen dieſes Unternehmen binnen 
8 Wochen prärluſiviſcher Friſt, von heute an 
gerechnet, bei mir angebracht werden müſſen, 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 

Strehlen, den 20. April 1842. 

Königlicher Landrath, 
v. Koſchembahr. 
. Wein: Auftion. 

Freitag den 6. Mai d. J. von Vormittags 
9 Uhr und Nachmittags 3 uhr an, ſoll Nr. 
15 Biſchofsſtraße, mit Verſteigerung der fran⸗ 
zöſiſchen nxothen und weißen Weine von vers 
ſchledenen Sorten in Flaſchen weiter fortge⸗ 
fahren werden. 

Breslau, 30. April 1842. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Wochen⸗Auktion .. ı 
Den Eten d. Mts, früh von 9 Uhr an fol- 
len Neueweltgaſſe Nr. 42: 
neues Porzelain, Steingut und 
Glas⸗Waaren, eine Partie gute 
Cigarren, 2 
Kleider und diverfe Effekten öffentlich ver⸗ 
fieigert werden. 
Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Neues Etabliſſement 
* in Oswitz. S re 
N e e ich hier: 


elt erg ben ag, Dap ch mic feht in Dewig 
in der ſogenannten Schweizerei etablirt 
habe. Für Speiſen und Getränke ift jederzeit 
beſtens geſorgt, weshalb ich um zahlreichen 
Zuſpruch bitte. J. Salice. 


Einem hochverehrten hieſigen und auswär⸗ 
tigen Publikum beehre ich mich ganz erge⸗ 
benft anzuzeigen, daß ich das von mir über⸗ 
nommene Kaffee⸗Etabliſſement im hie⸗ 
ſigen Buchenwalde heut eröffnet und ſo 
eingerichtet habe, daß ich den Anforderungen 
der mit ihrem Beſuch mich beehrenden Gäfte 
beſtens zu genügen im Stande zu ſein glaube. 
Stets wird mein eifriges Beſtreben dahin 
gerichtet ſein, durch prompte und reelle Be⸗ 
dienung mir die Zufriedenheit und das Wohl⸗ 
wollen eines jeden meiner geehrten Gäſte zu 
erwerben und zu erhalten. DT, 

Mit der Verſicherung deſſen, erlaube ich 
mir daher die höfliche Bitte zu verbinden, 
mich recht oft — zumal bei der jetzigen 
nen Jahreszeit — mit zahlreichem 5 
— Nähe und ** 8 3 en 

rebnitz, den 3; Mai ve 

1 Kohl, Koffetier. 


C ˙ A la: 
Großes Garten⸗Konzert 
findet Donnerſtag den 5. d. M. bei mir ſtatt, 

wozu ich ergebenſt einlade. 4 
Mentzel, Koffetier. 


Zum großen Konzert, 
Bopnerſtag den 5. Mai, wobel Sachen der 
größten Meiſter, Straußſche Walzer und Lan⸗ 
nerſche Länder vorkommen, vorgetragen von 
den Künſtlern und Virtuoſen, genannt Dorfs 
Muſikanten, ladet ganz ergebenſt en:. 
Siebeneicher, 
- Gaſtwirth in Lilienthal. 
Donnerſtag den 5. Mat 
gut beſetztes Horn⸗Konzert, 
kehren Nr. 17, im dhe 9 
* 7 
er ſchen Lokale; . 5 Coffetier, 
Großes Konzert. 
Donnerftag den 5. Mai c. das erſte große 
Konzert im Zahn ſchen Garten; wozu erge⸗ 
benſt einladet: Hagemann, Goffetier. 


Füge! „Verkauf. 

Ein guter Bd el von 7 Oktaven ft billig 

zu verkaufen: Neueweltgaſſe Nr. 42, zwei 

Treppen hoch az BIN 
Zum Wollmarkt 

find Ring Nr. 14, erſte Etage, zwei anſtän⸗ 


dig meublirte Zimmer, vorn heraus, zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere ebendaſelbſt zu ers 


ch. 
ſuche 


fahren. 


\ 


— — 


| 
| 


* 


Mit dem I. Juli d. J. 


| Eine Mon 


Prediger an der Hofkirche und Profeſſor der Theologie an der Univerfität in Breslau. 
Dieſe Zeitſchrift hat die Beſtimmung, 


81 neue Zeitſchrift unter dem Titel: 
atsſchrift für die evan 


—— 


— 


| MW. ; 
Anzeige. 


et, 


2 geliſche Kirche. 


Herausgegeben von 


Dr. Karl Adolf Suckow, 


aus der Vereinigung der ſeit der Reformation gettennten proteſtantiſchen Kirchenparteien hervorgegangen, unvollendet in ihrer | merkungen und Geſundheitsvorſchriften in 


Erſcheinung, doch den lebendigſten Trieb der Geſtaltung in allen Zeugniſſen und Zeichen der Zeit erkennen läßt. 


Und wie ſie mehr 


Verſöhnung den Streitenden, aber nicht 


Grund 
Iſt die Hoffnung zu kühn, daß aus 
Kraft der Guten und Medlichen, 


Der Inhalt der Monatsſchrift, näher beſtimmt, a 
Predigt gegeben werden, ſo ausgewählt, daß ſie zugleich homiletiſch befriedigen und chriſtlich 


I. Wird in jedem Manatshefte eine 
erbauen kann. 
II. Abhandlungen und Aufſätze, 


aus gewieſen fein ſollte, welcher vielmehr um 


Behandlung des Stoffs wird immer eine ſolche ſein müſſen, 


ausgeſetzt wird, ſondern nur derjenige Grad 
i eifrigſt arbeiten will 
U. Na 


Gegenwart aur d befchä , 
— fo wit s ch d. eſchäftigen 
der Kirche zu gewinnen verſpricht. 
IV. Eine 
Aufſätzen Geſagte. 
1 der Prophet in dieſen 4 


doch an dieſelben ia den einzelnen Heften nicht immer ſtreng gebunden erachten. Vielmehr w 
Wichtigkeit und umfang es rechtfertigen, wenn die eine 0 f x 
Raume bedacht iſt. Nur die Rubrik I. wird ſich regelmäßig beſetzt finden: jeder Monat wird eine Predigt bringen. So 
gleich im Laufe des Jahres ein homiletiſches Mag 
der Gegenwart zu erhalten, aber auch für Nicht⸗Geiſtliche ein Erbauungs buch von bleibendem Werthe zu bilden die Beſtimmung hat. 
Ueberhaupt ſoll der Prophet nicht ein dem flüchtigen Momente gehöriges, 
blatt fein, ſondern, wenn nur irgendwie die Kräfte dem guten Willen 


deſſen zu Bänden angewachſenen Hefte, nicht 


— um eine heimathliche Stelle bitten werden. 
Kern Geſtalt und Ausrüſtung zur Aufgabe geſtellt, 


t zu ei 
ee 


Es erſcheint monatlich 1 Heft von 4 bis 5 Bogen in mittel 8vo. 
6 Hefte bilden einen Band, zu welchem ein befonberer Titel und ein 
jährlich oder für einen Band von den Abonnenten, wel 
ſetzen wollen, Ein Thaler Preuß. Cour. pränumetirt, wogegen fie die Koſten der Verſendung tragen, 
ſcribenten⸗Sammler erhalten unter derſelben Bedingung das Gte Exemplar frei. 

Auf dem Wege des Buchhandels beträgt die halbjährliche Pränumeration Einen 
Cour. in ganz Deutſchland, ohne anderweitigen Aufſchlag. — Ein Intelligenz-Blatt mit fortlaufender Nummer wird ſich 
Erwiderungen, Antikritiken und buchhändleriſch 


Breslau, im Mai 1842. 


Beim Antiquar Schleſinger, Ru: 
pferſchmiedeſtr. Nr. 31, iſt billig zu haben: 

Gerhard, Predigten über die Sonn⸗ und 
Feſttags Gvangelſen des ganzen Jahrs, 2 
Bde., 1835, neu ſtatt 3 Kthlir. für 25 Sgr. 
Magazin von Feſt⸗, Gelegenheits⸗ und andern 
Predigten, von Röhr, Schleiermacher, Schu⸗ 
deroff, 6 Bde., 1827, ft. 9 f. 4 Rihlr. Das 
Pfennig Magazin, 9 Bde, faſt neu, 1833 


incl. 1841, ſtart 18 Rthlr. f. 8 Rthir. Die 


Uniform der Preuß. Garde, 35 Hefte, Ato, 
neu, fi. 20 Rthlr. f. 12½ Rthlr. 


Guͤter⸗Verpachtung. 
Es ſollen vom 1. Juli c. ab die in der 
Standesherrſchaft Goſchütz gelegenen 
ler Ouſchowke und Neudorf auf 9 Jahre, 
und war jedes einzeln verpachtet werden. 
gung dase werden eingeladen, zur Beſichti⸗ 


Gutes, Einſicht der Bedingungen 


wee versehen: Gebotes, mit der nöthigen 
9 6. 85 14 a donte in der Zeit vom 


Bar 
5 u, 20. Ne dest 5 33 vom 14. 
Goſchüt, den 26. Ac, dierfel ft einzu finden. 
Einem hohen Adel und 
Publikum erlaube ich mir 2 
benfte Anzeige zu machen, das ich mich am 
biefigen Orte als Herrenkleider-Berfer⸗ 
tiger erablirt habe. Durch diejenige Praxis 
aun wohlbefahigt, werde ich das mie ge, 
ſchenkte Vertrauen durch reelle und zufrieden. 
ſtellendſte Bedienung zu rechtfertigen fuchen, 
und bitte daher aufs ergebenſte, mich mit 
ee Aufträgen freundlichſt und gütigſt 
en U 


wollen. 
vi res lau, im In 1842. f 
inze 
2 —gchwiedebrucke K. Fri in 2 Polaken. 


us Job Zu vermiethe 

2 Stuben arge e meinem er 
2 en 

Wattplasfirape sr. 8. ubehör, Casper e, 


wm 


die gewählte Bezeichnung vergönnt, welche nicht die Würde, ſondern die Arbeit und den 
Dienſt des Propheten in Anſpruch nimmt. a c 
ſuchend in die Zukunft, welche Geſtalt des Gottesreichs er wohl finden möge; er blickt prüfend in 
die Gegenwart, welche Bauleute wohl und welche 1 ſich dem heiligſten Menſchenwerke darbieten; er blickt forſchend 
zurück in die Vergangenheit, und ſammelt nach dem 
tigen den ewig bleibenden und unverlierbaren Gewinn. 

Den freudigen Gruß der Liebe beut er Allen, die bauen, 


„als welcher kein anderer gelegt werden kann. 
Hiermit wird die Richtung des Propheten von Allen verſtanden, welche ein Herz für die evangeliſche Kirche haben. 


welche Gott üder Alles lieben, ſich werde vernehmbar machen können? 


welche der oben angegebenen Tendenz unſerer Blätter entſprechen. Wenn hierbei die ſtrenge 
Wiſſenſchaft in Inhalt und Form ausgeſchloſſen wird, fo iſt dies nicht jo verſtanden, als ob jede ernſtere und tiefer eingehende Erörterung 


„ nicht ganz fremd geworden oder geblieben find. 

chrichten und Bemerkungen über die Erſcheinungen und Vorgänge auf dem Gebiete des kirchlichen Lebens, 
Obgleich dieſe Monatsſchrift nicht den Anſpruch machen kann, alles Neue zeitungsmäßig zu berich⸗ 
doch angelegen ſein laſſen, Nichts unbeachtet vorübergehen zu ſehen, was irgend einen Einfluß auf dle Entwickelung 


Bücherſchau wird über ſolche 
Gemeinſchaft hervortreten laſſen. Von Ton und Haltung dieſer meiſt kurzen Recenſionen gilt übrigens das von den Abhandlungen und 


Rubriken ſeiner weſentlichen Aufgabe ſich vollſtändig entledigen zu können glaubt, wird er ſich 


in den weiteſten Kreifen gehofften Theilnahme in einem angemeſſenen Verhältniſſe zu den 


ſo ſei auch dem öffentlichen Worte, welches für ſie 


Abbildungen. 
Sgr. 


Anekdoten von Nerzten und 
Pharmazeuten. 


Zur Kurzweil und zum Lachen. 
Zweite Doſis. * 
Geh. Preis 10 Sgr. 


Zur Erheiterung. 
In J. Scheibles Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart iſt erſchienen und in Breslau bei G. 
P. Aderholz zu haben: 


Lieblingsbücher 


in alten und neueren * 


Geſchichten, Sagen 
und Schwanken. 2 
Ergötzlichkeit für alle Stände. 


aaße des göttlichen Rathſchluſſes in der Geſchichte aus allem Flüch⸗ 


das Wort ernſter Mahnung den Zerſtörenden, Vermittelung und 
mit falſchen Friedensworten, ſondern durch Jurückfuͤhren auf denſelben lebendigen 


[2 


den verworrenen Stimmen, den lärmenden Nichtigkeiten des Tages, die geſammelte 


wird ſich in 4 Rubriken vertheilen. 


fo lieber Raum gegeben wird, je wichtigere Fragen in Untersuchung gezogen werden. Aber 
daß für das Verſtändniß nicht irgend eine Fach⸗Gelehrſamkeit vor⸗ 


chriſtlicher Bildung, welchem die Ideen, an deren Ausbreitung und Erkraftigung der 


welche die 


Schulen Tetifch berichten, wehe die prakeifche Mich ung auf das Leben Ariftiiher|"" eder mir dent hen Mike ia 
rch Hi 3 zB 
Willibald Cornelius. 
7 Bände à 18 gGr. 
1 Es enthält: 
I. Band. Der 


ird hier der zu Gebote ſtehende Stoff nach 

oder die andere Abtheilung ausnahmsweſſe ausfällt oder nur mit 8 
dildet ſich zu⸗ wiedererſtandene Eulen⸗ 

ſpiegel, das iſt: wunderbare und ſelt⸗ 

ſame Hiſtorien Tyll Eulenſpiegels, 

eines Bauern Sohn, gebürtig aus dem 

Lande zu Braunſchweſg. Mit 60 Ram: 
bergſchen Bildern. ’ 

II. Band. Das Lalenbuch. Wunderſelt⸗ 

ſame, abenteuerliche, unerhörte und bis⸗ 

her unbeſchtiebene Geſchichten und Tha⸗ 

ten der Lalen zu Lalenburg in Mis no⸗ 
8 hinter Utopia gelegen. Mit 


azin, welches die Leſer vom Fach auf der Höhe der homiletiſchen Productlonen 
durch ſich ſelbſt ſchon der Vergeſſenheit anheimgegebenes Zeit⸗ 
entſprechen, ein innerlich wie äußerlich fortſchreitendes Buch, 
Leſezirkeln von Hand zu Hand gehende kalt begrüßte Fremdlinge, bei wohlwollenden 
Sie für eine ſolche Aufnahme fähig zu machen, hat ſich die Redaction auch in der 
vor Allem aber eben deswegen einen ſo geringen Preis dargeboten, daß ihn nur die 
oſten der Unternehmung 
Die Medaction, ’ 


tem weißen Papiere in e Sa ; 4 8 1 
nbaltsverzeichniß geliefert werden. Es wird halb⸗ II. IV. Band. Oügen⸗Ehrontk, oder 
che ſich mit der Redaction in unmittelbare Verbindung wunderbare Seien ER 5 
Geneigte Sub⸗ 


wie in 


Lande, auch luſtige Abenteuer des Frei⸗ 
8 v. Münchhauſen. Mit 1 

8 ern. i N 

Thaler Fünfzehn Sgr. Preuß. y. vi Band. Schwanke des Hebel'ſchen 

Nheinländiſchen Hausfreundes 

(1808 — 1831) mit allen ſpaß haften 

Geſchichten vom Zundelfrieder, rothen 

Dieter und Heiner. Mit 120 Bildern. 

VII. Band. Neues Narrenſchiff, in Freud 

und Leid zu lustiger Kurzweil. Von 

Felir Welkert. Mit 60 Bildern. 

Die erwarteten allerfeinſten franzöſiſchen 

Sommer ⸗Weſtenſtoffe find angekommen 

und offerirt dieſelben billigſt: ) 

L. F. Podjorsty aus Berlin, 

Altbüſſerſtr. Nr. 6, 3 Weintrauben, neben 

der Ohlauerſtraße. 


en Anzeigen gegen 1 Sgr. pro Petit⸗Zeile öffnen. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Bade- Schriften. 
Im Verlage von G. F. Aderholz in Breslau sind erschienen:“ 
Die Molken-, Brunnen- und Bade-Kur- 
Anstalt bei Reinerz 


in der preussisch- schlesischen Grafschaft Glatz. 
N Vor 
Dr. C. J. Welzel und Dr. ©. P. Welzel. 
Ir Theil: Für die Aerzte. Mit einer physikal. Karte. 
Hr Theil: Für die Kurgäste. Mit einer Ansicht von Bad Reinerz, 


Gr. 8. Geheftet 1 Rthlr. 10 Sgr. 5 5 E 
2 u Oblauerftr. Nr. 24 im Eckgewölbe. 
Die Eisenquellen zu Cudowa Aecht bomöopathifche Gervelatw 
| in der Grafschaft Glatz. 11 e ae Dane ] 
In physikalischer und medicinischer Hinsicht dargestellt von e 6 Sonnenberg, 
Dr. Carl Hemprich, . 


Brunnen-Arzt in Cudowa und Privat-Docent an der Königl. Universität zu Breslau. e freundliche Wohnung iſt zu vermle⸗ 
2te umgearbeitete Aufl. Mit einer Ansicht von . Er. 8. Geh. 22½ Sgr. RS N Saen zu Den, e 
ulgaffe 4, 8 rbauten 
Der polmiſche Pfandbrief Lit. E N. 236600 May ble dealt bei der Wirth. 
mit guten über 200 Fl. iſt verloren gegangen, und wird Woll markt und Pferderennen zu ver: 
der ehrliche Finder deſſelben erſucht, ſolchen . drei gut meublirte Stuben, im G 2 
ſchen Sprache mächtig, wünſcht ein baldiges gegen eine angemeſſene Belohnung bei dem . 8 nebſt guter Bedienu Alt, 
Unterkommen. Sich hierauf beziebende Briefe Juſtiz⸗-Rath Herrn Volzeuthal, Ring N. 32, züſßerſtraß Nr. 2,2 Stiegen boch ng, At: 
bittet man unter der Abdreſſe C. K. portofrei abzugeben; zugleich wird aber vor Ankauf It bern — 5 
an die Mufikalienhandlung des Herrn E. des Pfandbriefs gewarnt. f . ane %i ermiethen 7 
Cranz in Breslau zu ſenden. N — und Termino Johannt noch durch beſondere 
c Ger een en, e rlinge⸗Gefuch . ul, Neaſtende zu beleben if die dritte Etage, ber 
Offene Gärtner⸗Stelle. Ein junger Menſch, der die nöthigen 


ſtehend aus 5 Zimmern und Hau 
kenntniſſe befigt, kann als Lehrling en die Ol ſes Ring Nr. 34, an der grünen Stöe, Auf 


fo wie die beliebten Einſätze empfiehlt? 


E. Wunſch 


Ein junger unverheiratheter Koch, militair⸗ 
frei, in fürſtlicher Küche gebildet, 
Zeugniſſen verſehen, der polntſchen und deut: 


Ein unverbelratheter Gärtner, welcher zus fizin des Herrn Apot eker Beinert zu Char: | Verlangen werden di f 
e ar, e e , e e Ba 
on Johanni ab, heren Bedingungen a BF Adolf J. S. Gerlitz daselbst. dase 


terkommen. Das Nähere auf der Ohlauer 


. auch in der Droguerie 
Steaße, in der goldnen Art. n dee e 


Koch in Breslau, Ring Nr. 22, zu erfahren. 
bon 4 ir Apotheker Ochülfen 
Cine ee ad eke Haustür mit finb’mehrere fahr vortheilpafte Stellen in re. 
Maſer⸗Füllung und Glas⸗Aufſaß, völlig bez | nommirken Apotheken Schleſiens und des Groß⸗ 
ſchlagen, mit Schloß, fo wie eine Doppel⸗ herz. Polen, pro Termin Johanni c., durch 
Glas⸗Gewölbethür, nebſt Vorthüre: Biſchof⸗ die Droguerie⸗Handlung Adolf Koch, Ring 
Straße Nr. 3, dritte Etage. BIER“ Nr. 22 im goldnen Krug, nachzuweiſen, 


Stutz⸗ Uhren, 
welche ſich durch Güte der Werte und gedle⸗ 
gene Eleganz der Gehäufe vorzüglich aus⸗ 


zeichnen, empfiehlt: N 
üller, Uhrmacher, 
Nah Straße Nr. 20. 


in 
eine Sammlung gebracht, auch hin und 


Schwarze Roßhaar⸗Borten 


3 


* a 
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Niederländiſche Tuche, Courts und Bukskings, ſo wie 
dergleichen Schleſiſche; Sommer ⸗Zeuge, die allerfeinſten Som: 
mer⸗Cachemir⸗, Piquee⸗ und ſeidenen Weſten verkaufe ich zu 
Fabrik⸗Preiſen. Niederländiſche Hoſenſtoffe 27 ½ Sgr., die 
allerfeinſten 35 Sgr. d 

L. F. Podjorsky, Herren⸗Garderobe⸗Handlung, Altbüſſerſtr. Nr. 6, 
3 Weintrauben, neben der Ohlauer Straße. 


Da ich mein Uhren Lager durch neue Sendungen der modernſten Herren und Damen⸗ 
uhren in Gold und Silber wieder ſehr ſchön aſſortirt habe, und ein großer Theil hiervon von 
mir auf das Beſte regulirt worden iſt, fo empfehle ich daſſelbe zur gefälligen Beachtung. 


Ernſt Müller, Uhrmacher, Reuſcheſtr. Nr. 20. 
Reine friſche Lein⸗Kuchen, 


der Centner 40 Sgr., ſind zu haben in der Oel⸗Mühle auf dem Sande in Breslau. 
Von einer der bedeutendſten Fabriken empfingen wir 


ein Kommiſſions⸗Lager von Strohhuͤten 


in ſchweizer und italienifhem Geflecht, und empfehlen wir ſolche zu Fabrikpreiſen. 
Veltkner und Dreiſſig, 


Ring, Grüne ⸗Röhr⸗Seite Nr. 36, im goldnen Greif. 


Wiener und Pariſer Spazierſtoͤcke, 


in mehr denn 500 nach den neueften Muſtern angefertigten Sorten aus Fiſchbein, Zucker⸗ 
rohr und den feinſten amerikaniſchen Hölzern, beſonders aber vorzügliche ſpaniſche Röhre mit 


den eleganteſten Aufſätzen, fo wie ein großes Lager von Jagd⸗, Reit⸗ und Wagen: 
Peitſchen in allen Qualitäten, empfiehlt zu den folideften Preifen: die mit allen Galan- 


teriegegenſtänden auf's beſte aſſortirte Spiel⸗ und Galanterlewaaren⸗Handlung 


Samuel Liebrecht, 


Ohlauer Straße Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber. 


does geoeedse ssd 

Ein junger Forſtmann, der ſeine N 

8 Bildung als ſolcher auf der frühern 3 
Forſt⸗Akademie in Berlin und in kö⸗ 

niglichen wie in Privat⸗Forſten Ober⸗ 


und Nie derſchleſiens erlangt hat, auch N 
bereits einige Jahre bedeutende Pri⸗ 
vat⸗Forſten als Ober⸗Förſter ſelbſtſtän⸗ 
dig verwaltete, wünſcht wegen zu ent: 
fernt liegender Aus ſichten auf eine kö⸗ 4 
nigliche Oberförſter⸗Stelle, wieder in & 
Privatdienſte zu treten. 3 
Herr Kaufmann Neumann in 
Breslau, Reuſche Straße Nr. 1, 8 
wird die Güte haben, portofreie Briefe 
unter der Adreſſe M. N. zur Weiter⸗ 
beförderung zu übernehmen. 
BO9COCOGSHODHANUSAO 
BOOGOOHHUO52020 
Malz⸗Syrup, 3 
von Herrn Methner in Rüſtern bei 
Liegnitz bezogen, offerirt, um damit zu 
& räumen, à 3 Rthir, pr. Gtnr., ohne & 
Garantie für deſſen Haltbarkeit: u 
C. G. Schlabitz, in Breslau. 8 
VBOSHOOOIOS CO99009099 
Das Agentur, Verforgungs⸗ und Commff⸗ 
ſions⸗Comtoir des Inſpektor Hennig in 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 37, empfiehlt 
ſich hierdurch einem hohen Adel und hochge⸗ 
ehrten Publikum zum An⸗ und Verkauf von 
jeder Art, ſowohl großen als kleinen Ritter⸗ 
gütern, Frelgütern, Scholtiſelen, Gaſt⸗ und 
Kaffeehäuſern, kleinen ländlichen Beſitzungen 
und Grundſtücken jeder Art, zum An⸗ und 
Verkauf von ſtädtiſchen großen und kleinen 
Häufern und Grundſtücken, Etabliſſements 
und Gegenſtänden jedes Namens zu Tauſch⸗ 
und Pachtgeſchäften. 
Zur Beſorgung von Oekonomiebeamten und 
allen Hausoffizianten, Dienſtperſonen jeden Ge⸗ 


ſchlechts, Beſorgung und Unterbringung von, 


Lehrlingen zu allen Wiſſenſchaften, zu Beſor⸗ 
gung von Wohnungen und allen zu benutzen⸗ 
den Räumen und zum An: und Verkauf von 
55 Hypotheken. Die geehrten Kapita⸗ 
ſten, welche ihre Gelder gegen gute Prozente 
und die beſle Sicherheit anzulegen wünſchen, 
bitte ich ganz ergedenſt um ihre geehrten 
Adreſſen. 

Im Auftrage empfehle ich in ihrem Fach 
recht praktiſche Wirthſchafts⸗Beamten, die der 
olniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
enntnißreiche und artige Handlungs⸗Commis, 
gebildete Herrendiener, tüchtige Haushälter, 


ſchoͤne Kammerjungfern, gute Köchinnen und b 


hübſche Schleußerinnen ꝛc. 2. 
Große und kleine Sommer⸗ 
Quartiere, fo wie Lauben, letz⸗ 
tere von 3 bis 10 Ntlr., in 
Gabitz Nr. 1. 


Ein Gartenplatz, vor dem Oderthor, 
nahe am Brettmarkt gelegen, welcher ſich 
ſehr vortheilhaft zu einer Nutzholz⸗Nie⸗ 
derlage eignet, iſt ſofort zu verpachten. 

Kr 5 es im Commiſſ.⸗Comtoir Ohlauerſtr. 


Ein miſſtärfreſet Haushälter, der auch 
Kenntniſſe in der ie dee ſucht ein 
anderweitiges Unterfommen. Das Nähere 
Schmiedebrücke Nr. 51, im Hofe rechts zwei 
Stiegen. 

Zu dem bevorſtehenden Wollmarkt find 5 
menblirte Stuben vornheraus im zweiten 
Stock Nr. 21 Oderſtraße zu vermzethen. 


Klahm's Bonbon⸗Fabrik 
in Berlin 


empfing ich nach Vorſchrift des Geh. Rath 
Dr. v. Gräve gefertigte 


Bruſt⸗Thee⸗Bonbons, 


welche von mehreren Aerzten Berlins als be⸗ 
ſonders gut gegen Huſten rühmlichſt empfoh⸗ 
len worden ſind. 


Das Pfund 12 Sgr. 


Ce. 


V \G 2 Me 
Denn 
Am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
Ein Heber Barometer, 
ausgeze et gut beitet, deſ⸗ 
ſen Michtigkelt a e, pate, 
würdig zu verkaufen, Carlsſtraße Nr. 16, 
dritte Etage. 


Der Handlungs⸗Dlener Julius Schle⸗ 
finger aus Conſtadt iſt feit Termino Oſtern 
a. C. nicht mehr in unſerem Geſchäfte. Zu: 
gleich warnen wir hiermit einen Jeden, auf 
unſeren Namen Jemandem ohne gerichtliche 
Vollmacht Gelder zu verabfolgen, da wir für 
nichts aufkommen. 

x S. E. Goldſchmidt u. Sohn. 


Wollzuchen⸗ Leinwand 


aller Art empfiehlt billigſt: 


Moritz Hauſſer. 


Unmeunblirt 
iſt Univerſitätsplatz Nr. 16, im Zten Stock 
links, eine Stube und Kabinet und zu Jo⸗ 
hanni zu vermiethen. 


N 2 
Zu Ausſtattungen 
empfehle ich mein Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und 
Bettwaaren⸗Lager, fo wie alle zu vollkomme⸗ 
ner Ausſtattung in dleſe Branche gehörende 
Artikel in größter Auswahl von den vor⸗ 
züglichſten bis zu den villigſten Qualltäten. 


Moritz Hauſſer, 
Blücherplatz⸗Ecke, in den 3 Mohren. 


Das Domintum Blumerode bei Neumarkt 
offerirt 3 Stück mit Schroot gemäſttte Ochſen. 


In Oswitz iſt eine gute Wirthſchaft aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres daſelbſt 
Sur Melzer, Nr. 35. 

Schweldnitzer Straße Nr. 37 tft ein Quar⸗ 
tier für einen Gargon, beſtehend aus zwei 
Stuben vorn heraus, von Termin Johanni c. 
ab zu vermiethen; das Nähere bei dem Ei: 
genthümer daſelbſt. Dieſelbe Wohnung wird 
auch für die Zeit des Wollmarkts vergeben. 

u vermiethen, 

Oderſtraße En 19 eine freundliche Stube 
nebſt Kabinet, wie auch ein Pferdeſtall. Das 
Nähere daſelbſt Parterre zu erfahren. 
Zn vermiethen 
und Michaeli d. J. zu beziehen iſt Junke rn⸗ 
ſtraße Nr. 30 im Iſten Stock vorn heraus, 
eine Wohnung, beſtehend aus 2 großen Stu⸗ 
ben, verſchloſſenem Entree und nöthigem Bei⸗ 
gelaß. Das Nähere beim Haus⸗Eigenthümer, 
Ring Nr. 24. 

In der Modeputzhandlung der Lonife 
Meinicke, Hintermarkt Nr. 1, eine Stiege, 
koͤnnen Mädchen zum Lernen angenommen 
werden. 


— —— p — — 


Der vlerteljährliche Abonnements Preis für de Beeslauer Beitun 


für bie Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


Chronik allein koſtet 


Nachmitt. 3 uhr. 


in Verbindung mit ihrem 8 
ar Sgr. Auswärts koſtet bie 
2 Taler 19%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., dle Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo 
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Biſchofsſtraße Nr. 121 egen. Dermiersung 


in der erſten Etage find zwei elegant mö⸗ 
blirte Zimmer während des Woll⸗ 
marktes oder auch auf längere Zeit zu 
vermiethen und daſelbſt zu erfragen. 


Muͤtzenſchirme 
von verſchiedener Qualität offerirt und ver⸗ 
kauft zu äußerſt billigem Preiſe: 

.F. Adler, in der Lackirfabrik, 
Tauenzienſtraße Nr. 4 c., vor 
dem Schweidnitzerthore. 


Wollzuͤchen⸗ Leinwand 


empfiehlt und verkauft billigſt: 


Carl Helbig, 


am Neumarkt Nr. 11. 
Für Herren und Damen 
wird unter der Verſicherung reeller Bedienung 
feine Wäſche angenommen ven Frau 
Amſorge, neue Sandſtraße Nr. 2, im Sei⸗ 
tengebäude, zwei Stiegen hoch. 


Sommerrock⸗ u. Bein⸗ 
kleider⸗Zeuge 


empfiehlt zur gütigen Beachtung: 


Moritz Hauſſer. 
Feine 
ſaͤchſiſ che Cattune, 


dergleichen Tücher in den ſchönſten und neu⸗ 
ſten Muſtern, für deren Echtheit garantirt 
wird, empfing und empfiehlt ſolche zu den 
möglichſt dilligſten Preiſen: 


Carl Helbig, 
am Neumarkt Nr. 11. 
Die erwarteten 


Aepfelſinen 


ſind eingetroffen und werden wie früher & 
1½ Sgr. das Stück verkauft bei 


Gotthold Eliaſon, 
Reuſche Straße Nr. 12. 
Wollzuͤchen⸗Leinwand 


empfiehlt billigſt in großer Auswahl und 
dauerhafter Qualität: 


Eduard Friede, 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarkts. 


6 Gaſthof⸗Verpachtung. 


Der am Schießwerder und Roßplatz Nr. 11 
ſehr vortheilhaft gelegene Gaſthof ꝛc. iſt fofort 
zu verpachten. Das Nähere beim Kommiſ⸗ 
ſionsrath Hertel, Reuſcheſtraße Nr. 37. 


Zu vermietyen tft 


Term. Johanni Nikolaiſtr. Nr. 1 eine freund⸗ 
liche Stube im zweiten Stock, die Ausſicht nach 
dem Ringe an einen ruhigen ſtillen Miether 
bei F. W. Knoblauch. 
ö Dialzbous-Verpachtung. | 
Das sub. Nr. 9 in der großen 3 Linden: 
Gaſſe ſehr gut eingerichtete Malzhaus iſt von 
Johanni d. J. ab anderweitig zu verpachten. 
Das Nähere beim Kommiſſionsrath Hertel, 
Reuſche Straße Nr. 37. 
u vermiethen und zu beziehen: 
a 1) Ohlauer Straße Nr, 77 
die Schmiedegelegenheit nebſt Wohnung, Re⸗ 
miefe ꝛc., fo wie eine Wohnung von 5 Stu⸗ 
den ꝛc. 26, in der ten Etage, von Johanni 
d. J. ab. 

2) Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44 
mehrere Wohnungen von 2 Stuben nebft Zu: 
behör, ſowie Stallung und Wagenplatz, theils 
ſofort, theils von Johannt d. J. ab. 

3) Reuſcheſtraßen⸗ . 
N 


r. 
eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör, 
von Johanni d. J. ab. 
Näheres beim Kommiſſionsrath Hertel, 
Reuſcheſtr. Nr. 37. 


und Beigelaß in erſter Etage, mit oder ohne 
Stallung, auf einer Hauptſtraße, ift bald 
oder Term. Johanni zu beziehen. Dieſelbe 
weiſet nach Auguſt Herrmann, Viſchofs⸗ 


7 ſtraße Nr. 7 


— — — — — Akü ñx;Vrv(ĩů⁊ — 

Sandstrasse Nr. 12 im zweiten Stock 
steht ein guter Mahagoni-Flügel zum bil- 
ligen Verkauf. 


Angekommene Fremde. 

Den 2. Mai. Goldene Gans: HP. 
Kaufl. Gropius a. Berlin, Wollmann a. Auf⸗ 
halt, Taylor a. London. — Rothe Löwe: 
Hr. Kaufm. Düring a. Kreutzburg. — Gol⸗ 
dene Schwert: Hr. Graf v. Schott aus 


Parchwig. — 
Fange a. Frankfurt. Hr. Graf b. Geßler a. 
Gnadenfrei. Hr. Gutsb. Bläske a. Kl.⸗Wil⸗ 
kawe. — Hotel de Sileſte: Hr. Graf zu 
Dohna a. Kl.⸗Kotzenau. Herr v. Wulffen a. 
Groß⸗Kotzenau. Hr. Geh. Legationsrath Zyka 
a. Berlin. Hr. Kammerh. Graf v. Zedlitz a. 
Roſenthal. Hr. Major Graf v. Garnſer⸗Tu⸗ 
rawa a. Turawa. DH. Kaufl. Urban a. Ber⸗ 
lin, Cubaſch aus Odeſſa. Frau Poſtmeiſter 
v. Witzleben a. Grottkau. Hr. Landes⸗Aelte⸗ 
ſter v. Elsner a, Zieſerwig. Or. Kammerh. 
v. Teichmann aus Kraſchen. — Deutſche 
Haus: Hr. Rittmeiſter Döhring a. Zucklau. 
Hr. Fabrik⸗Direktor March aus Aachen. — 
Zwei goldene Löwen: Hr. Lieut. Gent⸗ 
ner a. Wie diſchmarchwitz. Frau v. Glaſenap 
a. Ohlau. HH. Kaufleute. Cohn a. Glogau, 
Kuſchel a. Brieg. — Weiße Adlert HB. 
Einwohner Klimkiewitſch u. Kutakowski aus 
Lublin. HB. Hauptl. Jäkel a. Neiſſe, Wolr 
fram a. Schweidniz. HH. Gutso. Baron 
v Lüttwitz a. Bartſch, Bar. v. Lüttwig aus 
Gorkau, v. Strachwitz a. Bruſchewitz, v. Pritts 
witz a. Ober⸗Prletzen, v. Frankenberg⸗Lüttwitz 
a. Bielwieſe. Hr. Land⸗ und Stodtgerichts⸗ 
Rath Fritſch und Hr. Kämmerer Mützel aus 
Brieg. — Rautenkranz: HB. Kaufleute 
Mamelack a. Kaliſch, Lindner a. Julſusburg. 
— Blaue Hirſch: Hr. Holzhändler Kluge 
a. Grüntanne. — Weiße Storch: HP. 
Kaufl. Sachs a. Münfterberg, Löwy a. Loß⸗ 
la Y 


u. l 
Privat- Logis: Am Ringe 8: Hr. Geh. 


Staatsrath v. Faltz a Warſchau. — Herren⸗ 
ſtraße 27: Mad. Coniar a. Warſchau. 


Wechsel- & Geld-Cours. | 


Breslau, den 3. Mai 1842. 


. Wechsel-Course. Briefe, | Geld. 
Amsterdam In Cour. . J Mon, 140 | — 


Hamburg in Bano. . ja Vista“ — 2 
Due ru «+ 2 Mon. 3% 1 * 
London für 1 Pt. St. 8 Mon 6, 2 
Leipzig in Pr, Court. A Viel) — AT 
Dito Nesse — — 
Augabürg gz 2 Mon. — — 
N 2 Mon. 104%, — 
ein ern 5 Vlats 100% — 
Die A e . . % Mo.“ 9% 
Geld- Course, 
Holländ. end- Dukaten — 25 
Kalserl, Unksten 95 — 
Friedelchedor r | 11 
Lonled ur 109% — 
Polniech Courant ale. er 
Polnisch Vepler - Hels 977 — 
Wiener Einlös, Bohelas. , : + 42% — 
el e 
Effeeten - Course. 
custe-kahuld-wchelne 7 104% — 
Dechal. Pr. BWeheins 5 80 U. 4 
Brosiauen Biadt-Obligat- % 102 ¼ 
Dito Geröchligkelt - 4% — „ 900% 
Gr. Hers, Pos; Pfandbrieis| 14 106 
Schlee. Pindhr, V. 1000 f. 2% 103% — 
dito dito 700 % 103% — 
dito Lat. B. Pidbr 0 4 103% 
ao ‚dito 100 4 | EN 105% 
Dissen | * 


univerſitäts Sternwarte. 


3. Mai 1842. 


Morgens 6 uhr. 27 11, 
. Uhr. 
Mittags 12 Ahr. 


Abends 9 uhr. 


Getreide Preiſe. 
öchſte r. 


Tbermometer 


9 Mittler. 
2 Rl. 15 Sgr. 0 Pf. 2 Nl. 14 Sgr. 


halbheiter 


Breslau, den 3. Mai. 


Niedeigſter. 
— pf. 2 Kl. 12 Sger 6 Pf. 


Weizen: | 
Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sge. 6 Pf. 
Gerſte — Kl. 20 Sgr. — Pf, — Rl. 29 Sge. — Pf. — Rl. 29 — Pf. 
Hafer — N. 21 Sgr. 6 Pf. — Rl. 21 Sgr. 3 Pf. ar Rl. 21 — Pf. 


Breslauer Zeitung in Verb 


eiblatte, „Die Schleſiſche ha 
den geehrten Inteteſſenten für die Gpronft kein Porto angerechnet wird. 


ift am gleſigen Orte 1 Thaler 20 Stra 


der chleſiſchen Chronik (inelusire Porto) 
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